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Donnerstag, den 


„Die Welt der Frau“ 


20. Juni 1030 


Die Ddeulſchen zu einkrüchliger Arbeit bereit... 


Dr. Pant appelliert an die Vernunft der polniſchen Parteien. 


Beine Preisgabe der Aulonomierechle. Jork mit der Nebenregierung! Anklagen gegen die Schulbehörde. das Elternrecht 


* Schleſiſchen Sejm hielt Dr. Pant folgende 
Rede in der er die grundſätzliche Stellung des 
Deutſchen Klubs zum Budget darlegte: 


Hohes Haus! 


Der Herr Wojewode hat in der letzten Sitzun 
des 8.55 das Budget für das Jahr 1930/31 sung 
iche das durch den Wojewodſchaftsrat be- 

loſſen und durch den Finanzminiſter im Ein⸗ 
vernehmen mit dem Vorſitzenden des Miniſterrats 
betätigt wurde. Bei dieſer Gelegenheit hat er 
eine ganze Reihe politiſcher, kultureller und ſo⸗ 
zialer Probleme berührt, die im Intereſſe der 
Bevölkerung und des Landes eine raſche und ge⸗ 
rechte Erledigung fordern. In der Antwort auf 
dieſe Rede des Herrn Wojewoden will ich mich 
darauf beſchränken, die grundſätzliche 
Stellung, die der Deutſche Klub in den wich⸗ 
tigſten Fragen unſeres öffentlichen Lebens ein⸗ 
nimmt, feſtzulegen. Hyi 

Der zweite Schleſiche Sejm iſt in erſter Linie 
dazu berufen, die gegenwärtigen anormalen Ver⸗ 

ältniſſe zu regeln, um dem Lande Ruhe und Ar⸗ 

it zu geben und die Bedingungen und Voraus⸗ 
fegungen — eine weitere Entwicklung, insbeſon⸗ 
te des Wirtſchaftslebens in unſerer Wojewod⸗ 
we zu ſchaffen. Dieſes Ziel kann nur dann er- 
reicht werden, wenn alle Abgeordneten ohne Rid- 
ſicht auf ihre politiſche oder nationale Ueberzeu⸗ 
gung ſich zu gemeinſamer und einträchtiger Ar⸗ 
it vereinigen und vorläufig wenigſtens alle 
perſönlichen und ſonſtigen Gegenſätze zurückſtellen. 

Unſer politiſches Leben iſt leider durch den 
Kampf zwiſchen 1 und Sejm vergiftet. 
Dieſer Kampf wird auf Koſten des überwiegen⸗ 
den Teiles der Bevölkerung geführt und iſt eine 
der bedeutendſten Arſachen unſerer gegenwärtigen 
Wi ftskriſe. Wir haben den aufrichtigen 
Wunſch, daß der Schleſiſche Sejm jo wenig als 
möglich in dieſen Kampf hineingezogen wird. Von 
unſerer Seite werden mie im Snierfe der All⸗ 
| ve alles zu vermeiden ſuchen, was zur 

rſchärfung der ohnehin geſpannten Verhältniſſe 
beitragen könnte. e 

Wir haben volles Verſtändnis für die Notwen⸗ 
digkeit einer Regierung der ſtarken Hand. Dieſe 
Stärke darf jedoch nicht auf Willkür und Gewalt 
beruhen, ſondern muß ſich ſtützen auf die Grund⸗ 
lagen des Rechtes und der Gerechtigkeit und auf 
í iemand, auch 
die Staatsgewalt nicht, darf ſtraflos an dieſen 

rundſätzen vorübergehen, die alle, ſowohl die 
—.— 5 die 2 — 5 den 
einzelnen wie die ganze e in gleicher 
Weiſe binden p 


Ein es Unglück für die Schleſiſche Woje⸗ 
wobia i die Tatſache, Dei der oberſte Vertre⸗ 
ter der Staatsgewalt bisher ſeine Macht nur = 
einen kleinen Teil der Bevölkerung gejtüß 
und in Gegenſatz den überwiegenden 
Teil des ſchleſiſchen Volkes gejtellt hat. Nach un- 
uffaſſung muß der ewode über 
egenſätzen ſtehen und die Ueber- 

dieſer Gegenſätze dadurch zu erreichen 
ichten der Bevölkerung ge- 


ſuchen, 

und fachlich behandelt. 
* Be Trieces Verhältniſſe trägt in 
onderem Maße die künstliche Aufbauſchung der 
nationalen Gegenſätze bei. Die bisherigen Er⸗ 
fahrungen haben zur Genüge bewieſen, daß man 
mit nationaler Begeiſterung allein keine poſitive 
Arbeit leiſten kann, und daß es ſchwierig ijt, n | 
undamente des ſtaatlichen Lebens zu ſchaffen. 
nn dieſe Begeiſterung geſchürt wird durch den 
ß gegenüber den anderen Volksteilen, fo ver⸗ 
iert He nicht nur an moraliſchem Wert, jondern 


wirkt r zerſtörend, weil fie die Seelen 
der Menſchen demoraliſiert. Deshalb ift es für 
uns u tändlich, wie die Behörden dieſe Pro⸗ 


Paganda des Haſſes nicht nur dulden, ſondern ſo⸗ 
jar 3 können, wie dies gelegent⸗ 
der beklagenswerten Oppelner Vorfälle der 
Fall war, oder durch den unerhörten Mißbrauch 
Falles Jakubowſ ki, indem in verſchiede⸗ 
nen Städten und Gemeinden der Wojewodſchaft 
dieſer Fall auf der Bühne dargeſtellt wurde. 
enfalls müſſen wir uns dagegen verwahren, 
einzelne Vorfälle außerhalb der Grenzen un⸗ 
eres Landes, mit denen wir nichts gemeinſam 
en und für die wir nicht verantwortlich ge⸗ 
macht werden können, zur Verſchärfung der natio- 
nalen Gegenſätze und zur Beſchneidung der uns 
gebührenden Rechte ausgebeutet werden. 

Wir ſind uns immer deſſen bewußt, daß wir 
Bürger des polniſchen Staates ſind und fühlen 
uns als ſolche. Wir haben daher das Recht, daß 
man uns als gleichberechtiate Bürger des Staa⸗ 


tes betrachtet und behandelt. Ein Staat, der 
durch ſeine Behörden den Kampf gegen einen Teil 
ſeiner Bürger führt, ſchadet ſeinem Anſehen und 
untergräbt die Grundlagen ſeiner Exiſtenz. Es 
liegt daher in wohlverſtandenem Intereſſe des 
Staates, daß man niemandem die Rechte auf ſein 
Volkstum antaftet, daß man jedem Bürger die 
Freiheit des nationalen Bekenntniſſes und das 
Lebensrecht im Staate gewährt. Leider müſſen 
wir feſtſtellen, daß bei uns 4 das Bekenntnis 
on deutſchen Volkstum gewiſſermaßen als ein 

erbrechen angeſehen wird, das man verurteilen 
und beſtrafen muß. Und man ſtraft es mit den 
härteſten Strafen, nämlich mit dem Verluſt 
der Arbeit und der Exiſtenz. Bei der 
Beſetzung von Poſten, bei der Erteilung von Kon⸗ 
zeſſionen, bei der Bemeſſung von Steuern, bei 
der Gewährung von Anleihen und bei verſchiede⸗ 
nen anderen Gelegenheiten ſpielt das nationale 
Moment eine entſcheidende Rolle. Eine derartige 
Einſtellung führt in ihrer Konſequenz dazu, daß 
man uns nicht mehr die uns gebührenden Rechte 
abtritt, ſondern daß man ſogar Verbrechen, die 
an Angehörigen der Minderheit verübt werden, 
nicht entſprechend beſtraft. 

Wenn wir alſo um unſere Gleichberechtigun 
kämpfen, jo fümpjen wir nicht gegen den Stag 
als ſolchen, ſondern wir kämpfen ausſchließlich um 
. der Grundlage unſeres ſtaatlichen 


ns. 

Man ſpricht und ſchreibt bei uns viel von der 
„deutſchen Gefahr“. Deshalb ſtelle ich feſt, daß 
dieſe Gefahr, ſoweit es ſich wenigſtens um die 
deutſche Minderheit in Polen handelt, in den 
Bereich der ſogenannten eingebildeten 
Wirklichkeit 8 Mit großer Befriedi⸗ 
gung habe ich unlängſt im „Kurjer slaſki“ über 


dieje angebliche Gefahr folgende Aeußerung gele- | fi 


ſen: Eine gewiſſe Id tragen auch wir ſelbſt, 
weil wir uns durch die „deutſche Gefahr“ haben 
ſchrecken laſſen. enn dieſe „deutſche Gefahr“ 
irgendwelche den 3 haben ſollte, ſo liegt 
dieſe nicht in dem Verhältnis der deutſchen Min⸗ 
derheit zum Staat, ſondern vielleicht ungefähr in 
der Einſtellung des Staates gegenüber dieſer 
Minderheit. eshalb bin ich überzeugt, daß 
dieſe Gefahr auch aus dem Bereich der eingebil⸗ 
deten Wirklichkeit verſchwinden wird, wenn die 
deutſche Minderheit das erhält, was ihr gebührt. 

Was das vorgelegte Budget für das Jahr 
1930/31 anlangt, das unter ganz beſonderen Ver: 
hältniſſen eingebracht wurde, ſo werden wir uns 
dazu vollſtändig ſach lich einſtellen. Wir find 
der Auffaſſung, daß die Auflöſung des erſten 
Schleſiſchen Sejm unmittelbar vor Beginn der 
Budgetarbeiten durch nichts begründet 
war. Der 1 Sir ſtand freilich nicht auf der 
Höhe ſeiner Aufgaben. Wir wollen heute nicht 
prüfen, wer in erſter Linie an dieſem Zuſtande 
die Schuld trägt. Wir ſtellen nur feſt, daß durch 
die Zerſchlagung der Abgeordnetenklubs und durch 
den Druck auf die politiſchen und nationalen 
Ueberzeugungen einzelner Abgeordneten nirgends 
und niemals die entſprechenden Grundlagen für 
die einträchtige Mitarbeit aller Kräfte ſchaffen 
kann, die insbeſondere unter den egenwärtigen 
Verhältniſſen ſo notwendig iſt. Wir find uns 
darüber klar, daß nur der Seim das Recht hat, 
das Budget zu beſchließen, und wenn der Woje- 
wodſchaftsrat in der ſejmloſen Zeit $ bieles 
er e Recht des Sejm an emat hat, jo 
hat er jeine Kompetenzen überſchritten. Wir 
müſſen aber zugeben, daß die Kompetenzen 
des Wojewodſchaftsrates bis heute nicht genau 
feſtgelegt ſind, weshalb es leicht geſchehen kann, 
daß infolge gewiſſer Lücken im Recht gewiſſe Un: 
klarheiten und Zweifel entſtehen, die verſchiedene 
Interpretationen ermöglichen. Wir werden da⸗ 
nach trachten, daß in Zukunft ein derartiger Zu⸗ 
ſtand unmöglich wird. Hierzu iſt in erſter 
Linie das Verfaſſungsgeſetz für die Wojewodſchaft 
notwendig, das die Garantien dafür gibt, daß 
Verwaltung und Geſetzgebung richtig funktionie⸗ 
ren. Außer dieſem Geſetz ift noch eine Verfaſ⸗ 
ſungsinſtanz notwendig, die unbeeinflußt von 
politiſchen Rückſichten Verfaſſungsſtreitigkeiten 
entſcheiden könnte. í 

Das Verfaſſungsgeſetz wird, wie uns verſprochen 
wurde, in kürzeſter Zeit dem Sejm vorgelegt wer⸗ 
den, und wir werden dann die Möglichkeit haben. 
zu den Einzelheiten des Regierungsprojektes 
Stellung zu nehmen. Heute genügt es, wenn wir 
uns grundſätzlich mit der Frage der ſchleſiſchen 
Autonomie befaſſen. Anſer Standpunkt in dieſer 
Frage hat ſich in nichts geändert. Wir vertreten 
weiterhin die Auffaſſung, daß die im Autonomie- 
itatut garantierten Rechte voll und ganz und ohne 


/ 


jede Einſchränkung in dem Verfaſſungsgeſetz zum 
Ausdruck 2 müſſen. Es erfordert dies 
einerſeits das Intereſſe und das Anſehen des 
Staates, welcher ſeine in Form eines Verfaſſungs⸗ 
geſetzes gegebenen Verpflichtungen erfüllen muß, 
andererſeits die beſonderen kulturellen und ſo⸗ 
zialen Verhältniſſe der Wojewodſchaft, denen 
man in jeder Hinſicht Rechnung tragen muß. Wir 
werden, wie eingi, auf kein Recht verzichten, 
auch nicht auf die Rechte bezüglich der Polizei. 
Ebenſo notwendig iſt 


die Regelung der Selbitverwaltung 
in der Wojewodſchaft, und zwar nicht nur durch 
die Einführung entſprechender Geſetze, ſondern 
auch durch die genaue Beachtung der bisher gel⸗ 
tenden Geſetze. Die kommiſſariſchen Vertretun⸗ 
gen haben der Selbſtverwaltung und der Bevöl⸗ 
kerung großen Schaden verurſacht, und zwar jhon 
aus dem Grunde, weil man die Poſten nicht 
unter Berückſichtigung der —.— Bedürfniſſe 
verteilt hat, und zwar an onen, die eine be⸗ 


Henle Empfang des Nuntius 
ee Tune 


Zum Euchariſtiſchen Kongreß find bisher 
5 Erzbiſchöſe und 24 Biſchöſe eingetroffen, u. a. 
der Erzbiſchof aint aus Wilna. 
Auch der Metropolit Szeptycki aus Lemberg 
ijt erſchienen, ferner der Feldbiſchof Gal l. Heute 
werden u. a. der Metropolit Sapieha aus 
Krakau, der rege Guerra aus Santiago 
(Chile), der Biſchof Blacha aus der Tiho- 
owakei, der 1 am O' Rourke aus — 
und der Vizeminiſter Zongotowicz erwartet 
Um 5 Uhr nachmittags trifft der päpſtliche Nun⸗ 
tius, Migr. Marmaggi ein. Es wird Spalier 
gebildet vom Bahnhof bis zum Erzbiſchöf⸗ 
lichen Palais. Der Nuntius er mit Dem 
Primas Dr. Hlond in einem iebenſpänner 
des Grafen Miel zynſti, eskortiert von einer 
Schwadron des 15. Ulanen⸗Regiments. 

Die Frauenſektion des Euchariſtiſchen Kon⸗ 
grens und das Poſener Studentenkomitee haben 
eſondere Aufrufe erlaſſen, in denen zu reger Teil⸗ 
nahme aufgefordert wird. 
eee e 
ſondere Eignung zur Anpaſſung an die gegen⸗ 
wärtigen politiſchen Verhältniſſe beſeſſen haben. 
Wir werden weiterhin für die Novelliſierung der 
bisherigen Geſetze über die Städte⸗ und Ge⸗ 
meindeordnung eintreten, und zwar in der Rich⸗ 
tung, daß gewiſſe Mißbräuche in Zukunft ausge⸗ 
ſchloſſen werden. 

Das Rückgrat eines jeden Staates iſt ein ge⸗ 
wiſſenhafter, arbeitſamer und gerecht denkender 
Beamtenkörper, der ſich darüber Rechenſchaft gibt, 
daß er nur dem Volke zu dienen hat. Der 
Beamte iſt für das Volk da und nicht umgekehrt. 
Gegenwärtig iſt die Lage der Beamtenſchaft keine 
beneidenswerte. Denn es genügt heute nicht daß 
der Beamte gewiſſenhaft ſeine Pflichten erfüllt, er 
muß vor allem darauf Rückſicht nehmen, daß feine 
Perſon und ſein Tätigkeitsgewiſſen zwar nicht 
amtlichen, aber privilegierten Kreiſen nicht un⸗ 
angenehm werde. Dieſe Kreiſe kann man als 
Nebenregierung bezeichnen. Im Intereſſe eines 
gut funktionierenden Verwaltüngsapparates, 
ebenſo wie im Intereſſe der geſamten Bevölkerung 
bitten wir, daß man dieſer er A den 
Regierun charakter nimmt, damit der Beamte 
den Einflüſſen dieſer unverantwortlichen Ele: 
mente nicht unterliegt. Nur unter dieſen Vor⸗ 
ausſetzungen kann der Beamte gewiſſenhaft, ſach⸗ 
lich und ruhig arbeiten. 

Auch die wirtſchaftlichen Grundlagen der Beam⸗ 
tenſchaft müſſen durch eine gerechte Regelung 
ihrer Bezüge geſichert werden. Es iſt richtig, daß 
alle Beamten und Angeſtellten innerhalb der 
Wojewoda t, die Gtaats- ſowohl als auch die 
Mojewodihaftsangeitellten, hinſichtlich ihrer Be⸗ 
uge und der Zulagen zu den Bezügen in den ein- 
zelnen Gruppen und Stufen gleichgeſtellt werden. 
Dieſer Grundſatz muß auch auf die Penſionäre 
ausgedehnt werden, von denen ein großer Teil be⸗ 
deal der Se g den Penſionsbezügen ſich 
enachteiligt fühlt. Es wäre angebracht, daß den 
gerechten Forderungen der Staatspenſionäre durch 
Interventionen der Wojewodſchaftsbehörden bei 
der Zentralregierung Rechnung getragen wird. 
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Wir haben, wie gejagt, volles Verſtändnis für 
die Lage der Beamten in der Wojewodſchaft und 
ind bereit, nach Möglichkeit die Beamten zufrie⸗ 

nzuſtellen. Wir müſſen jedoch verlangen, daß 
jeder Beamte ſich darüber im klaren iſt, daß alle 
Bürger vor dem Geſetz gleich find, daß man in⸗ 
olgedeſſen keinen Unterſchied qwien Polen und 

tſchen machen darf. In dieſer zu find 
uns während der jeimlojen Zeit viele Beſchwer⸗ 
den zugegangen, und rlich iſt dies wohl ein 
kleiner Teil von den zahlreichen berechtigten 
Klagen der Bevölkerung, daß nicht alle Beamte 
Sicher Grundſatz der Gleichberechtigung aner⸗ 
nnen. 

Wenn z. B. die Polizei mit der Entziehung von 
Konzeſſionen droht für den Fall, daß ein Reſtau⸗ 
rationsbeſitzer ſeine Räume deutſchen Vereinen 
ur Verfügung ſtellt, wenn in der Reh wie der 

ojewodſchaft die Polizei ruhig zuſieht, wie eine 
deutſche Verſammlung geſprengt wird, und wenn 
die Verſammlungsſprenger ruhig und in geſchloſ⸗ 
ſenen Reihen unter Hochrufen auf die Vertreter 
der oberſten Behörde abmarſchieren können, wenn 
ein Finanzbeamter, wie dies in Siemianowitz 
der Fall war, den Bürgern droht, daß er ſie durch 
übermäßige Beſteuerung dazu zwingen wird, aus⸗ 
zuwandern, und zwar nur aus dem Grunde, weil 
ſie der deutſchen Minderheit angehören; wenn ein 
hai wie dies in Baingom der Fall war, Schul. 
kindern in hinterhältiger Weiſe deutſche Fibeln 
wegnimmt; wenn ein kommiſſariſcher Vertreter 
in Radzionfau den Arbeitsloſen am 10. Mai, alfo 
am Tage vor den Wahlen, eine Erhöhung der 
Arbeits 1 ftlich a er und 
dieſes Verſprechen nicht einlöft, ſo find das Ueber⸗ 
griffe, die nicht dazu beitragen, das Anſehen des 
Beamtenſtandes zu heben, und die wir auf das 
entſchiedenſte verurteilen. 4 2 


Die Mißſtände im Schulweſen. 


Die ſchwerſten Anklagen müſſen wir gegen die 
150 Schul behörde erheben. 

Auf dem Gebiete des Schulweſens ſpielt ſich der 
ſchärfſte Kampf gegen die deutſche Minderheit ab, 
und dieſer Kampf wird mit Mitteln Aileen die 
im Widerſpruch ſtehen zu allem menſchlichen und 
göttlichen Recht. f 

Der Herr Wojewode hat in einer Verſammlung 
der Aufſtändiſchen erklärt, daß man den np 
als 
liquidiert betrachten könne. Wir können 
ſeine Auffaſſung nicht teilen, und zwar deshalb 
nicht, weil es ſich uns nicht darum handelt, ob 
20 oder 855 a 7 Prozent — Kinder wei 
deutſche ule beſuchen. ns geht es um den 
— atz, ob der Staat auf irgendeinem Gebiet 
des öffentlichen oder privaten Lebens den Vor⸗ 
rang haben ſoll vor den Grundſätzen des Rechts 
und der Sittlichkeit oder umgekehrt. Vor allem 
handelt es ſich uns um das Elternrecht. Wir vertre⸗ 
ten die Auffaſſung, daß ausſchließlich die Eltern 
darüber zu entſcheiden haben, welche Schule ihr 
Kind beſuchen ſoll, daß dieſe Entſcheidung von 
niemandem nachgeprüft werden darf, daß die 
Eltern für ihre Entſcheidung nicht zur Berant- 
dürfen. gezogen und auch nicht beſtraft werden 

ürfen. 

Dieſes Recht iſt ein natürliches Recht, 
und wenn die polniſchen Parteien, die behaupten, 
auf der Grundlage der chriſtlichen Ethik i ſtehen, 
es mit dieſen Grundſätzen ernſt meinen, ſo müſſen 
fie uns in dieſem Kampfe unterſtützen. Der 
Kampf, der gegen dieſes natürliche Necht der EI: 
tern ungebtt im nationalen und ſtaatlichen 

ntereſſe geführt wird entſpricht nicht dem wirk⸗ 

ichen ern e des Staates und ift im Gegen: 
ſatz zu den Grundſätzen der Moral. | 
n f um das Elternrecht werden wir 
weiterführen ohne Rückſicht darauf, ob die Genfer 
Konvention beſtehen wird oder nicht, ohne Rück⸗ 
darauf, ob der Völkerbundsrat dieje oder jene 


sense trifft. 
Deutſche — für ‚die deutſchen 


chulen! 
74 Prozent der Minderheitsſchulen 
unter polniſcher Leitung. 


Der zweite Grundſatz, um den wir kämpfen 
werden, iſt der, daß in a Schulen deut⸗ 
ſche Lehrer und deutſche ulleiter unterrich⸗ 
ten. In dieſer Hinſicht ſind wir uns einig mit 
allen anderen Minderheiten in ganz Europa. 
Auch die polniſche Preſſe und die polniſche Dei: 
fentlichkeit erkennt dieſen Grundſatz an, leider 
nur inſoweit, als es ſich um die polniſche Min⸗ 
derheit im Ausland handelt. 3 

Von 70 Minderheitsſchulen im oberſchleſiſchen 
Teil der Wojewodſchaft befinden ſich 52, alfo 74%, 
unter Leitung polniſcher Schulleiter. Von 319 
Lehrern in den en ulen bekennen ſich 
60, aljo 19 , zur polniſchen Nationalität. 

Aus dieſen Zahlen kann man erſehen, daß es 
ſich hier nicht um Einzelfälle handelt, ſondern um 
einen ſyſtematiſchen Kampf gegen die Minder- 
heitsſchulen. — b 

Die polniſchen Lehrer haben eingeſtandener⸗ 


Verhältniſſe 8 Dazu tragen auch die 


maßen nur die eine Aufgabe, das deutſche Shul: 
weſen zu vernichten, wie dies gerade in letzter 
ae der Fall der deutſchen Minderheitsſchule in 

rzegow war, wo es dem Leiter dieſer Schule, 
Rohrbach, gelungen iſt, die blühende Schule 
im Verlauf von zwei bis drei Jahren faſt voll⸗ 
ſtändig zu vernichten. Bei dieſer Gelegenheit 
darf ich wohl noch einen charakteriſtiſchen Fall er⸗ 
wähnen: Der Chef der Schulabteilung hat vor 
kurzem zwei vollqualifizierte Lehrer ihres Amtes 
enthoben, und zwar aus dem Grunde, weil ſie an⸗ 
geblich in Beziehungen ſtanden zu einem gewiſſen 
Paſtor, der dem Herrn Naczelnik nicht genehm iſt. 
Wenn der Leiter der ulabteilung von einem 
olchen Geiſte gegenüber der deutſchen Schule be⸗ 
eelt iſt, dann darf es auch nicht wundern, wenn 
die untergeordneten Organe ſeinem Beiſpiel fol⸗ 
gen. Ein Schulinſpektor hat eine deutſche Schul⸗ 
bibliothek einfach mit ah belegt, und das 
mit der Begründung, daß die deutſchen Schulkin⸗ 
der nur polniſche Bücher leſen dürfen. 

Der dritte Grundſatz, um den wir kämpfen 
müſſen, iſt die 

Gleichberechtigung der Minderheitsſchulen 
mit den polniſchen Schulen. 

Wenn wir gezwungen ſind, Jahr für Jahr die 
een zu erheben wegen Nichtbeſetzung von 
Lehrſtellen, wenn die Bewerber um dieſe Stellen 
nur aus dem Grunde abgelehnt werden, weil ſie 
ſich zur deutſchen Nationalität bekennen, wenn 
immer noch Fälle vorkommen, daß die Minder⸗ 
heitsſchulen bei Wohltätigkeitseintichtungen, die 
aus öffentlichen Mitteln bezahlt werden, über⸗ 
gangen werden, ſo kann von einer Gleichberech⸗ 
tigung keine Rede ſein. Nicht minder beklagens⸗ 
wert find 

die Verhältniſſe an den Mittel⸗ und an den 

RER Privatſchulen. 

will mich nicht auf Einzelheiten einlaſſen, 
es genügt, wenn ich feſtſtelle, eh ter das Syſtem 
chulen. Nur eine 


nicht beſtehen. Wenn z. B. in Königshütte 
von 24 Abiturienten 19 reprobiert werden, jo ift 
dies ein Fall, der zu denken gibt. Schuld da 


nterr 

rum geht es in dieſem ag a ki Das Min- 
derheitenproblem ift nicht ein Problem der Zahl. 
Wenn wir in dieſem Kampfe auch Zehntauſend, 
ja jogar Hunderttauſend verlieren follen, fo kann 
man uns als Minderheit in der Wojewodſchaft 
Schleſten doch nicht vernichten, und das Minder⸗ 
heitenproblem bleibt weiter 9 

Aber ich frage: Was ſollen die Folgen einer 
ſolchen N für den Staat ſein? Kann 
man von dem kommenden Geſchlecht Liebe und 
Anhänglichkeit an den Staat und feine Behörden 
verlangen, wenn in den jungen Seelen der Haß 
geſät wird? Deshalb find wir der Auffaſſung, 
daß die Behörden, und vor allem die Schulbehör⸗ 
den, nicht an der Liquidierung der Minderheits⸗ 
ſchule arbeiten ſollten, ſondern an der Liquidie⸗ 
rung des Nationalitätenkampfes, und zwar in 
erſter Linie auf dem Gebiete des Schulweſens. 
Man kann es leicht dadurch erreichen, daß man 
jerem Bürger in nationalen Fragen freie Hand 
d 


Seeliſche und leibliche Not. 

Gerade die allgemeine Not, die wir jetzt durch⸗ 
leben, ſollte uns zu denken geben. ir wiſſen, 
daß die ganze Welt im Zeichen einer ſchweren 
Wirtſchaftskriſe ſteht. Durch die Feſtſtellung der 
Tatſache kann man jedoch die 3 Men⸗ 
ſchen nicht r Wir erkennen auch 
an, daß die Behörden alle Anſtrengungen machen, 
um die Wirtſchaftskriſe zu mildern. Wir erken⸗ 
nen auch die Schwierigkeiten an, die ſich dieſen 
Beſtrebungen in den Weg ſtellen. Der Herr 
Wojewode hat uns die wirtſchaftliche Lage in 
einem roſigen Lichte dargeſtellt und hat zu dieſem 
Zwecke verſchiedene Zahlen ange die wir 
nicht nachprüfen können. Aber auch das Wirt 
ſchaftsproblem läßt ſich nicht mit len erfaſſen. 
Anſere 9 hat eine tiefere Grund⸗ 
lage, und das iſt die ſeeliſche Not. 

Wenn die Arbeitsloſen in Verſammlungen 
ihrem Herzen Luſt machen, wenn die Kaufmann⸗ 
ſchaft mit einem Streik droht, ſo geben uns dieſe 

eußerungen ein deutlicheres Bild über unſere 
Wirtſchaftslage, als es die Ziffern des Herrn 
Wojewoden ve n. Polen hat zwar alle 
Vorausſetzungen für eine gedeihliche Entwicklung 
des Wirtſchaftslebens, aber es wird in dieſer 
Entwicklung durch die RA Ni EA, 

ort⸗ 
währenden ationalitätenkämpfe bei, welche 
zahlreiche und vielfach wertvolle Kräfte abſorbie⸗ 
ren, die man se im Dienſte des Staates ver- 
werten könnte. Der Wohlſtand des gangen Bol- 
kes muß über allen anderen Intereſſen ſtehen 

Infolgedeſſen wird der Deutſche Klub das 
größte Gewicht auf die Minderung dieſer Not 


legen. Vor allem wird er alle Bemühungen 


unterſtützen, die dahin zielen, Vorausſetzungen für 
die Liquidierung der Arbeitsloſigkeit, für die Bes 
ſchäftigung aller arbeitswilligen Bürger, für die 
Behebung der Wohnungsnot, für eine gerechte 
Beſteuerung der Bevölkerung im Rahmen ihrer 
wirtſchaftlichen Kräfte zu ſein. Wir bitten aber, 
auf ſozialem Gebiete, insbeſondere wenn es ſich 
um die ärmſten Schichten der Bevölkerung han⸗ 
delt, die Behörden, ſich ausſchließlich von allge⸗ 
meinen menſchlichen Rückſichten leiten zu laſſen, 
daß ſie ſich bei Verteilung von Unterſtützung an 
Arbeitsloſe, Arme, Witwen und Waiſen von den 
Grundſätzen des Rechts und der Gerechtigkeit lei⸗ 
ten laſſen. 

Durch Gerechtigkeit und Liebe kann man die 
größten Schwierigkeiten überwinden, durch Ge⸗ 
rechtigkeit und Liebe kann man auch gute Bir- 
ger des Staates erziehen. Wenn wir es auch 


bitter empfinden müſſen, daß man uns als deut⸗ 


dem Gefühl der Gerechtigkeit hat leiten laſſen, ſo 
werden wir nichtsdeſtoweniger unſere Arbeit und 
auch in der Arbeit an dem Budget des Schleſi⸗ 
ſchen Seim uns eo von der Rückſicht 
auf das Wohl des ſchleſiſchen Volkes leiten laſſen. 


ſcher Minderheit gegenüber bisher ſich ia von 


Kreuzer „Koln 


“ in Danzig. 


Präfident Sahm an Bord des deutſchen Kreuzers; neben ihm Fregattenkapitän 
von Schröder. 


Mit hellem Jubel von der Bevölkerun 
20. Juni den Hafen der Freien Stadt 
ſchmückt, umgaben das Kriegsſchi 
Kommandanten der „Köln“, Fregattenkapitäns 


anzig. 


empfangen 


ff, das auf det Reede vor Anker lag. 


„Köln“ am 
} Wimpeln ge: 
lad) einem Beſuch des 
von Schröder, an Land begab fih der Präſident 


beſuchte der deutſche Kreuzer 
ahlloſe Boote, mit Flaggen un 


des Senats der Freien Stadt, Dr. Sahm, an Bord des deutſchen Schiffes, das den Gaſt durch 
Salutſchüſſe begrüßte. 


Fin eangeliiches Volksſeſt in der Jubilumsſtadt. 


Der Beginn der Augsburger Konfeffionsfeier. 


pz. Augsburg, den 22. Juni. 


Bei ſtrahlendem, hochſommerlich heißem Wetter 
fand heute zur Einleitung der Augsburger Vier⸗ 
unbertiaßrleier ein impoſant verlaufener 

vangeliſcher Volkstag ſtatt. In den 
frühen Morgenſtunden rollte Sonderzug auf 
Sonderzug an aus allen Teilen date und aus 
Württemberg; dazu die überfüllten fahrplan⸗ 
mäßigen Züge mit Bor- und Nachzügen und ein 
Strom von Autobuſſen, der ſich aus dem Lande. 
aber auch weiterher aus Baden, Heſſen, Thürin⸗ 

en, Rheinland und Weſtfalen in die Jubiläums⸗ 
tadt ergoß. Selbſt Tirol und das Salzlammer⸗ 

ut ſind vertreten. Geſchloſſen marſchieren die 

truppen der Angekommenen durch die Stadt. 
Man ſieht viel Jugend. Auch manche charakter⸗ 
volle bäuerliche Tracht belebt das feſtliche Bild. 
Die Zahl der auswärtigen Teilnehmer iſt auf 
etwa 50 000 zu beziffern; mit der Augsburger 
Bevölkerung zuſammen dürfte eine Geſamtteil⸗ 
nehmerzahl von ca. 100 000 erreicht ſein. Die 
Stadt prangt in Flaggen, auch ein Teil der 
katholiſchen Kirchen zeigt Flaggenſchmuck. 

In ſämtlichen Kirchen der Stadt, in den größ⸗ 
ten Sälen, z. T. auch im Freien finden um 358 
und um 9 Uhr insgeſamt 21 di ottes⸗ 
dienſte ſtatt, 9 überfüllt find. Unter 
den auswärtigen Nednern feien genannt: Qan- 
desbiſchof D. eee Prälat 
D. Hoffmann⸗ Ulm, Vizepräſident D. Burg 
mi. erlin, Pfarrer D. Mahnert⸗Inns⸗ 
ruck, Senior Scholtz aus Enion gendorf (Uns 
garn). Die Prediger betonten, daß es ſich bei 
dieſem Jubiläum nicht darum handle „der Pro⸗ 
pheten Gräber zu ſchmücken“ und nur geſchicht⸗ 
liche Erinnerungen zu pflegen. Vielmehr gehe 
es um die Gegenwart und um die verant⸗ 
wortungsſchweren Aufgaben, die der evangeliſchen 
Kirche und jedem einzelnen ihrer Glieder aus 
ihr erwachſen. Der A e Ernſt der 
Lage von * und Volk durchzog die Aus⸗ 
führungen der Prediger und gab auch der Hal⸗ 
tung der Maſſen das Gepräge. 


An die 21 Feſtgottesdienſte ſchloß ſich die Auf⸗ 
führung des Feſtſpieles von Julius Schie⸗ 
der. as Spiel des Direktors des Nürnberger 


redigerſeminars bietet in einer Reihe von 
zenen die charakteriſtiſchen Geſchehniſſe des 
ahres 1530. Das Spiel wurde in der Schlicht⸗ 

it und Eindringlichkeit — Grundidee, in 
der Wärme und Hingabe ſeiner Laienſpielerſchaft 
und in der Farbigkeit der Bilder von der großen 
örerſchaft lebendig und dankbar aufgenommen. 
ie Aufführung geſtaltete ſich, fern von allem 
Kunſtmäßigen, zu einer Vergegenwärtigung des 
Bekenntnisaktes von 1530 von beſonderer Ein⸗ 
druckskraft. 

Nachmittags führte der hiſtoriſche Feſt⸗ 
zu deſſen Hos, Seftetlung und Leitun 
n den Händen von Architekt Hillebrand lag, au 
= 5 5 e pe : lichen Geid 01 3 
weltlichen und kirchlichen Geſchichte von Augs⸗ 
burg, die von 2000 Teilnehmern dargeſtellt wur⸗ 
den, ine eine Schau von ie 
Schönheit und von kulturhiſtoriſchem Wert. Ein⸗ 
drucks voll erſchien gleich zu Beginn des Seltguges 
die Gegenüberſtellung des Einzuges von D. ar⸗ 


Tages. Bilder aus der 


tin Luther 1518 und des päpſtlichen Geſandten 
Cajetan in Augsburg und nicht minder der Ein⸗ 
zug Kaiſer Karls V. mit den Reichsfürſten zum 
weltgeſchichtlichen Reichstag von 1530. Lands⸗ 
knechtsmuſtk ertönt, und das Kalbsfell dröhnt, als 
Suan Adolf und Tilly mit ſchweren Panzer- 
reitern und Fußvolk, jedes Fähnlein mit größter 
eſchichtlicher Treue wiedergegeben, vorbeiziehen. 
Es folgen Bilder aus Augsburgs großer Ge- 
ſchichte. Man ſieht die Fuggerſchen Kaufmanns⸗ 
züge, Elias Holl, den größten Baumeiſter der 
alten freien Reichsſtadt Augsburg, Salzburger 
Emigranten, die nach Augsburg flüchteten uſw. 


Zum Abſchluß des Evangeliſchen Volkstages 
fanden ſich dann die Zehntauſende noch einmal 
zu einer rieſigen a are unter freiem 
Himmel zuſammen. Die drei Redner Geheimer 
Regierungsrat Bachmann - Erlangen, Kirchen⸗ 
präſident D. Wurm⸗Stuttgort und Stadt⸗ 
pfarrer Anthos⸗ Augsburg faßten den Sinn 
der Feier n s gelte, das Bekennt⸗ 
nis der Väter heute durch die Tat zu 
erneuern, im privaten und öffentlichen Leben. 
Die Zeichen der Zeit deuten auf Kampf. Die 
Chriſtenverfolgung in Rußland und die zuneh⸗ 
mende Religionsfeindſchaft im eigenen Rande 
reden eine deutliche Sprache. Es werde wieder 
deutlich, daß der Weg der Nachfolge Chriſti ein 
Weg des Leidens und Opferns iſt. In dieſer 
Lage müſſe man ſich in einer Front gemeinſamen 
Bekennens und gemeinſamen Widerſtandes zu⸗ 
ſammenſchließen. Die größten Wendungen in der 
Geſchichte ſind immer durch entſchloſſene Minder⸗ 
heiten von Bekennern und Tätern herbeigeführt 
worden. Im Lutherlied, das von ca. 1000 Bläſern 
des bayeriſchen Poſaunenchorverbandes begleitet 
wurde, klang der Evangeliſche Volkstag aus. In 
den Abendſtunden führten Eiſenbahn und Autos 
die Maſſen wieder in ihre Heimat zurück. 


£utherfeiern in Luthers Heimat. 


Nicht nur in Augsburg, ſondern überall in der 
anzen evangeliſchen Welt finden in dieſen 
agen . aiik eiern ſtatt. Ganz beſonders 
reich ausgeſtaltet wird die Auguſtanafeier in 
Luthers Heimatland, zu der ſich die Lutherſtädte 
Eisleben, Mansfeld, Erfurt und Wittenberg mit 
der Univerſitätsſtadt Halle a e 
haben. Die Feierlichkeiten finden vom 2. bis 
4. Juli ſtatt und beginnen in Halle, das auch 
eine Ausſtellung „Luther und die Reformation 
in Halle“ veranſtaltet hat. Am Freitag ſetzen 
ſich die Feierlichkeiten in Wittenberg fort, wo 
in Luthers Predigtkirche, der Stadtkirche zu 
Wittenberg, der Vizepräſident des Evangeliſchen 
Oberkirchenrates D. Burghart predigen wird. 
Von Halle und Wittenberg aus iſt den Feſtteil⸗ 
nehmern reichlich Gelegenheit gegeben, ſämtliche 
Lutherſtätten der Umgegend zu beſuchen. 


Wenn auch Luther am Augsburger Reichstage 
perſönlich nicht teilgenommen hat, ſondern als 
Geächteter auf der Coburg weilte, ſo hat doch 
ſein Geiſt in jenen Tagen 8 le mitge⸗ 
wirkt, ſo daß es nur recht und billig iſt, neben 
der Augsbur er Konfeſſton des großen Refor⸗ 
mators zu gedenken, ohne den es niemals zum 
Augsburger Bekenntnis gekommen wäre. 


— nnsnsnunusnansnsunmensseun — a —' . 


Konferenz der Kleinen Entente. Ener Sie 21menoltomater drängt nað 


Die Vorſchläge Briands. Wirtſchafts⸗ 
gemeinſchaft. Kein vierker Staat. 


ur Konferenz der Kleinen Entente wird aus 
Wien gemeldet: { 

Die Konferenz ſoll vor allen Dingen zu den 
Briandſchen Vorſchlägen in Form eines 
offiziellen Kommunikats Stellung neh⸗ 
men. Das Kommunikat wird. wie verlautet, die 
Zuſtimmung zur Initiative Briands enthalten, 
zugleich aber eine Auslegung des $ 3 des Memo⸗ 
randums, wonach eine Aenderung des durch die 
Friedensverträge geſchaffenen Status quo nicht 
möglich ſein wird. Die Kleine Entente wird 
eifriger als bisher die Verwirklichung ihres Wirt⸗ 
chaftsprogramms erſtreben Erörtert wird ferner 
ie Frage der Hinzuziehung der übri⸗ 
gen taaten itteleuropas und 


einer ar P in Sachen der Anerkennung 
Rußlands, wofür, praktiſch genommen, weder 
die Zuſtimmung Rumäniens, noch die Süd⸗ 
ſlawiens ſich erlangen läßt. Der FAR EN ch e 
Außenminiſter ſoll auf die außenpolitiſche Aktion 
Italiens hinweiſen und den Warſchauer Beſuch 
des Miniſters Grandi beſprechen. Von ſeiten 
Rumäniens wird die Lage auf dem Schwar⸗ 
zen Meer, die durch die Verſtärkung der ruſſiſchen 
Schwarzmeerflotte geſchaffen worden iſt, zur Er⸗ 
örterung gebracht werden. 


Budapeſt, 24. Juni. Der ſüdſlawiſche Außen⸗ 
miniſter Marinkowicz ſoll einem Korreſpon⸗ 
denten des „Peſti Naplo“ auf die Frage, ob 
Polen der Kleinen Entente beitreten werde, ge⸗ 
antwortet haben, daß die Kleine Entente ein 
Dreibund fei und ein vierter Staat nicht Hinzu- 
kommen könne. 


In paneuropäiſcher Miſſion. 
Bas jagt Zaleſti? 


Paris, 24. Juni. (Pat.) Der Mitarbeiter des 
„Matin“, Jules Sauerwein, der in Sachen 
Paneuropas die Hauptſtädte Europas bereiſt, hat 
auch Warſchau beſucht. Der heutige „Matin“ 
veröffentlicht nun eine Unterredung mit dem 
Miniſter Zaleſki. 

Nach allgemeinen Bemerkungen, die die Stel 
lungnahme Polens in dieſer Frage bezeichnen, 
gibt Sauerwein eine längere Unterredung wieder 
die er mit Zaleſki hatte. Das Briandſche Memo- 
tandum — jo erklärte u a. der Miniſter — wirft 
nicht nur eine große Idee auf, die zweifellos in 
Europa Fuß faſſen wird, ſondern ſieht auch alle 
möglichen Kritiken vor, auf die vorweg geant⸗ 
wortet wird. Es braucht wohl nicht geſagt zu 
werden, daß die polniſche Regierung in ihrer 
Antwort, die demnächſt Frankreich zugeſtellt wird, 
die Erklärung abgibt, daß es die Einladung 
Briands mit Begeiſterung aufnimmt. Die 
einzigen Vorbehalte, die zur Formulierung nötig 
erſchienen, befinden fiH ſchun im Memorandum 
Briands. Es iſt nicht nötig, auf ſie zurückzukom⸗ 
men; denn bezüglich dieſer Vorbehalte herrſcht 
zwiſchen uns völlige Verſtändigung. 

Der Miniſter — ferner ſeine Verwun⸗ 
derung über die Art und Weiſe, in der gewiſſe 
Preßorgane pny Krakauer Rede ausgelegt 
hätten. Bei dem in Europa herrſchenden Zuſtand 
der Gemüter fänden ſich Leute, die die ſchönen 
und edlen Ideen Briands miß brauchen 55 
wollen, um fie zu egoiſtiſchen politiſchen 
Zwecken und zur Verwirklichung ungerecht⸗ 
fertigter Hoffnungen auszunutzen. Man 
ſolle ſich nicht darüber wundern und deshalb auch 
nicht unmutig werden. Man muß vielmehr ge⸗ 
duldig arbeiten, um Schritt für Schritt vorwärts 
gu kommen. Polen hält es für feine Pflicht, bei 
er Verwirklichung dieſes jhönen Planes ber 
hilflich zu ſein. 

Sauerwein erinnert ferner an die Ergebniſſe 
der in der Frage Paneuropas von dem Wochen 
blatt „Swiat“ eingeleiteten Rundfrage, indem er 
u. a. die Meinung des Fürſten Lubomirſki, 
des Vorſitzenden der Auslandskommiſſion, und 
des Abg. Debfti zitiert. 


—— 


Die Aufgabe des Dizeminifters 
Zongolowicz. 
Nur ein WVandſchirm? 
Wir lejen im „Kurjer Poznanfti“: 


Die Ernennung des Geiſtl. Prof. Zongolo⸗ 
wicz zum Vize⸗Kultusminiſter verfolgt einen 
ganz beſtimmten Zweck. Es geht darum, 
Herrn Czerwinſki als iniſter, deſſen Konfeſ⸗ 
ſtonspolitit in einem Kommunikat des Epiſtopats 
vom 7. Februar d. Is. verurteilt wurde Kr 
retten. Die „Sanierungspreſſe“ betont ſelbſt 
die Bedeutung de Ernennung für das u 
rungslager. So ſchreibt der „Ezas“, r 
Geiſtl. ongolowicz ein „perlönlicher und 
Verehrer des Marſchalls Pilſudſki“ ſei. Aber die 
ſanierte „Polſta Zachodnia“ ſetzt den Punkt über 
das i, indem fie jagt: „Die Regierungspolitik 
auf dem Gebiete des Kultus und der —.— 
wird ig in nichts ändern Sie wird bielelbe 
fein, wie fie Miniſter Czerwinſki repräſen⸗ 
tierte. Ihn angreifen, hieße zugleich den Ver⸗ 
treter des Katholizismus angrei⸗ 

en, der mit ihm 8 77 eſſort führen wird.“ 

emgegenüber beurteilt der Krakauer „ 
Narodu“, der Fühlung mit geiſtlichen Kreiſen hat, 
die letzte Ernennung folgendermaßen: 

„Durch die Ernennung eines k —— Geiſt⸗ 
lichen zum Vizeminiſter will die „Sanierung“ die 
Verteidigung der Kirchenrechte gegen 
die Schritte antikatholiſcher Faktoren im Kultus» 
1 unmöglich machen, zugleich aber — 
wie die „Polſka Zachodnia“ offen zugibt — die 
3 der bisherigen Konfeſ⸗ 
ſionspolitit ermöglichen. Vizeminiſter 
Zongolowicz wäre alſo im Sinne des Kommen⸗ 
tars der eie Zach.“ nur ein Wandſchirm 
für den Miniſter Czerwinſki. Wir neh⸗ 
men nicht an, dap der Geiſtl. Prof. Longoiowicz 
auf eine ſolche Rolle eingegangen i 
das Amt als Vizeminiſter annahm, dann ir 
es ſicherlich nad) Vergewiſſerung darüber, da 
die ee antikatholiſchen Schritte 
des Kultusminiſteriums in Sachen der Sekten, 
Lowicz, Reklame Kaden⸗Bandrowlkis 
uſw. ih nicht wiederholen werden. nn 
lich aber die „Sanierung“ dieſe Ernennung ans 
ders denkt, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß 
der Geiftl. Prof. Zongolowicz eine ungemein 
ſchwere Aufgabe haben wird.“ 


— — 


nicht geſiegt und doch gewonnen. 


Der Krakauer „Czas“ ſchreibt zur Schließung 
der Sejmſeſſion: 

Die Schließung der Sejmſeſſion ift, wie alle 
wiſſen, die Einleitung zu der ſeit langem ange⸗ 
kündigten Auflöſung des Sejm. Der eine 
wie der andere Akt führt alſo in Zukunft u den 
Wahlen. Vorläufig wird den oſttions⸗ 
abgeordneten die ihnen jetzt dienende Autorität 
enommen. Dies iſt ein Schritt der ag $ 
er den Zweck verfolgt, der Agitation für die 
weitere Einberufung außerordentlicher Sejm- und 
e ein Ende zu ſetzen und der Kra⸗ 
kauer Tagung gehörig zu ſchaden. Der ganze 
Krakauer Kongreß verliert ſeine ideelle 
Grundlage, denn fie beſtand in der Schluß⸗ 
en des Aufrufs, daß der „Zentrolew“ bez 
reit ſei, die Verantwortung I die Staatsregie⸗ 
rung zu übernehmen, was eben unmöglich wird. 
Auf dieſe Weiſe wird der Oppofition ein beſtimm⸗ 
tes Agitationsmittel aus der Hand genommen. 
Die Regierung iſt als e aus dieſem Zwei⸗ 
kampf mit dem „Jentrolew“ hervorgegangen. Das 
bedeutet nicht, daß ſie geſiegt hätte. Sie hat das 
Peg eg u A ie nahenden Wahlen übertra⸗ 
gen. r das Wohl des Staates vor allem will, 
der muß den Wunſch haben, daß dieje Eviſoden 
endlich zu einem entſcheidenden Schritte führen 
und daß Polen aus der Zeit der inneren Kraft⸗ 
proben herauskommt.“ 
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Beilage zu Nr. 144 


Aus Bojen und Umgegend 


Poſen, den 25. Juni. 


Regel für die Straße. 
Willſt Du über die Straße geh'n. 
mußt erit links, dann rechts Du 
ſeh'n! 


Verlängerung der Monopolhonſenſe 

Durch Rundſchreiben des Finanzminiſters vom 
18. d. Mts. an die Finanzkammern wird die 
weitere Verlängerung des Liquida⸗ 
tionstermins von Verkaufsſtellen 
alkoholiſcher Getränke, denen die Kon⸗ 


zeſſion entzogen wurde, neu geregelt. 


Auf Grund dieſer Verordnung wird die Liqui⸗ 
dierung der oben erwähnten Konzeſſionen auf 
ein weiteres Halbjahr hinaus⸗ 
geſchoben mit Ausnahme der Fälle, in denen 
die Konſensinhaber ſich Finanzvergehen haben zu⸗ 
ſchulden kommen laſſen, die Konſenſe verpachtet 
wurden oder wenn die Konſensinhaber gerichtlich 
wegen gemeiner Verbrechen oder wegen Ver⸗ 
gehen aus Gewinnſucht zu einer Freiheitsſtrafe 
non mehr als drei Monaten beſtraft worden ſind. 
Eine Verlängerung können nicht erhalten Perſo⸗ 
nen, die ſtaatliche oder kommunale Stellungen 
bekleiden bzw. ſtändig außerhalb des Landes wei⸗ 
len, ſowie auch Perſonen, bei denen die Behörden 
der allgemeinen Verwaltung gegen die weitere 
Betreibung des Handels mit alkoholiſchen Ge⸗ 
tränken Einſpruch erheben. Eine weitere Ver⸗ 
längerung kommt auch bei Konzeſſionen nicht in 
Frage, die infolge des Ablebens der früheren 
Konſensinhaber freigeworden ſind. In dieſer 
Kategorie jedoch ſind die Präſidenten der Finanz⸗ 
kammern durch den Finanzminiſter ermächtigt 
worden, zugunſten der Familienmitglieder der 
Verſtorbenen, beſonders in Fällen, die eine Be⸗ 
rückſichtigung verdienen, Ausnahmen zu machen, 
ſo z. B., wenn dieſe Unternehmungen die einzige 
Ernährungsquelle dieſer Perſonen bilden. Per⸗ 
ſonen, die ſich Mißbräuche zum Schaden des 
Staatsfiskus haben zuſchulden kommen laſſen, 
ſind von dieſer Erleichterung ausgeſchloſſen. 

— — 


Erforderniſſe für die Sommerreiſe. 
Schönes Wetter, Reiſetaſche, — Salmiak 'ne 
ganze Flaſche, — Parapluie und ein paar Pillen, 
— Gutes Naß, den Durſt zu ſtillen. — Hirſchtalg 
für die wunden Füße, — Mentholin 'ne ſtarke 
Priſe, — Choleratropfen, grüner Raſen, — Kuh⸗ 
ſtall für verwöhnte Naſen, — Gummiſchuhe, 
friſches Bad. — Salizyl und Hängematten, — 
Große Wälder, kühler Schatten, — Kräft'ge Koſt, 
Touriſtenhemden, — Reiſeführer für die Frem⸗ 
den, — Filzpantoffeln, Waſſerfall, — Engliſch 
Pflaſter, gleich nen Meter, — Dampfſchiff, Auto, 
Eiſenbahn, — einen feſſelnden Roman; — Flie⸗ 
genklatſchen, woll ne Strümpfe, — Perſiſch Pulver, 
vielen Mut, — Wecker, Stock und Reiſehut, — 
Kamera und Lippenſtift. — Pfefferminz und 
Fliegengift, — Friſche Luft, Kamillentee — Und 
— — ein volles Portemonnaie l! 
— — 

X Auguſtana⸗Gottesdienſt. Auf den heutigen 
Abendgottesdienſt, der um 8 Uhr in der 
Paulikirche zur Feier des 400jährigen Ge⸗ 
dächtniſſes der Augsburgiſchen Konfeffion ſtatt⸗ 
findet, ſei in letzter Stunde nochmals hingewieſen. 
Der Gottesdienſt wird nach einer für alle Ge⸗ 
meinden gemeinſam herausgegebenen Feſtliturgie 
gehalten, jedoch iſt es notwendig, Geſangbücher 
mitzubringen, damit am Schluß der Feier das 
Tedeum geſungen werden kann. 

x Sittlichteitsfragen der Gegenwart. Der 
Poſener Stadtverband der Evange: 
liſchen Frauenhilfen und der Hilfs- 
verein Deutſcher Frauen veranſtalten 
am Freitag, dem 27. Juni, abends 8 Uhr einen 
gemeinſamen Vortragsabend im Heimatſaal des 
Chriſtlichen Hoſpizes, zweiter Stock. Als Redne⸗ 
rin konnte Frau Warlich gewonnen werden, 
die aus reicher Erfahrung heraus über Sittlich⸗ 
keitsfragen der Gegenwart ſprechen wird. Alle 
Frauen Poſens, die dieſen wichtigen Fragen 
Intereſſe entgegenbringen, werden herzlich einge⸗ 
laden. Der Eintritt iſt frei, jedoch wird am 
Schluſſe des Abends ein Beitrag zu einer Samm⸗ 
lung, die die Unkoſten decken fol, erbeten 

X Eine angebliche Verteuerung der Auslands» 
päſſe ſoll, wie das „Lodzer Tagebl.“ aus War⸗ 
ſchau erfahren haben will, bevorſtehen. Es handelt 
ſich bei dieſer Mitteilung um eine Tataren⸗ 
nachricht, die, wie wir von zuſtändiger Stelle 
erfahren, jeder Grundlage entbehrt. Natürlich 
trägt die falſche Nachricht in die Bevölkerung 
große Beunruhigung. Deshalb wäre der Preſſe 
etwas mehr Gewiſſenhaftigkeit zu empfehlen, be⸗ 
vor ſie falſche Nachrichten in die Oeffentlichkeit 
ſchickt. Es bleibt dabei: der Paß koſtet vor wie 
nach 100 Zloty für eine einmalige Ausreiſe. 

X Von der Verkehrsausſtellung. In der geſtri⸗ 
gen Mitteilung über die Beſuchszeit der 
Verkehrsausſtellung hat der Druckfehlerkobold 
wieder einmal ſein loſes Spiel getrieben, wenn 
er behauptet, daß die Beſuchszeit um 5 Uhr vor⸗ 
mittags beginne. So früh will die Ausſtellung 
die Beſucher nun doch nicht aus den Betten trei⸗ 
ben. Die Beſuchszeit beginnt vielmehr erft mor- 
gens 9 Uhr und dauert bis 7 Uhr nachmittags. 

X Die Zahl der Todesopfer durch Ertrinken ijt 
in dieſer heißen Jahreszeit in Stadt und Land 
ſchon wieder ſehr groß, trotz aller Warnungen, die 
immer wieder in den Zeitungen laut werden. 
Deshalb erſcheint es nicht unangebracht, immer 
wieder Winke zu geben, die der Badende beach⸗ 
ten muß, wenn er ſich vor dem Ertrinken ſchützen 


will. Der Schwimmer hat den Vorzug, daß 
er ohne Gefahr, falls er nicht an Krampfadern 
oder an einem Herzfehler leidet, ſich dem Waſſer 
anvertrauen kann, während der Nichtſchwim⸗ 
mer auf die in der Regel abgeſteckte Waſſerfläche 
der Badeplätze angewieſen iſt Viele halten aber 
den abgeſteckten Raum für zu eng zur Erfriſchung 
und glauben guten Mutes etwas weiter ins 
Waſſer gehen zu können. Wie verhängnisvoll 
dies werden kann, zeigen die vielen Unglücksfälle, 
die alljährlich zu verzeichnen ſind. Die Zahl derer 
aber, die ſich durch Unvorſichtigkeit beim Baden 
Krankheiten zuziehen, indem ſie zu erhitzt ins 
Waſſer gehen oder zu lange darin verweilen, iſt 
ohne Zweifel noch viel erheblicher, und es wäre 
wirklich zweckmäßig, wenn auf allen Bade⸗ 
plätzen auf einer Tafel folgende warnenden 
Worte angebracht würden: Das Herz ſei ruhig, 
warm die Haut, — Wer badend ſich friſchem 
Waſſer vertraut! — Die bei vollem Magen baden 
— Wagen ſich in großen Schaden! — Im Kaltbad 
nur 15 Minuten geblieben — Und ſofort die 
fröſtelnde Haut gerieben! — Renn' ſchweißtrie⸗ 
fend nicht zum Baden, — Lebenslang kannſt du 
dir ſchaden! 

X Nochmals die hohen Zitronenpreiſe! In der 
letzten Sonntagsausgabe beleuchteten wir die un⸗ 
gewöhnlich hohen Preiſe für Zitronen, die ſich in 
vierzehn Tagen verdoppelt hatten, vom Stand⸗ 
punkte des Kleinhändlers aus. Daraufhin mel- 
dete ſich geſtern eine hieſige Großhändler⸗ 
firma, um ſich von dem Verdacht zu reinigen, 
als ob fie die Gewinne der ungewöhnlichen Preis- 
ſteigerung einſtriche. Sie legte uns ein Schreiben 
ihres Trieſter Auslandsagenten vom 
21. d. Mts. vor, aus dem hervorgeht, daß die 
Preisſteigerung für Zitronen in den letzten 
Wochen auf das Doppelte und darüber in Ita⸗ 
lien ſelbſt vorgenommen wurde, und daß in 
Hamburg, dem Einfuhrhafen für Zitronen, ein 
ganz ungewöhnlicher Wettbewerb um die Zitro⸗ 
nen eingeſetzt habe. Wenn das ſo fort geht, dann 
werden die Preiſe noch weiter ſteigen. Den Ver⸗ 
brauchern wird demnach nichts weiter übrig blei⸗ 
ben, als den Zitronen verbrauch auf 


ein Mindeſtmaß zu beſchränken, um 


Bei Menſchen mit unregelmäßiger Herztätigkeit 


fo die Italiener durch die Abnahme des Ber: ſchafft ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗Bitter⸗ 


brauchs vor den ganz unberechtigten Gewinnen 
zu bewahren. 

X Poſener Handwerker⸗Verein. Wie alljähr⸗ 
lich, ſo feiert auch dieſes Jaht am Sonntag, dem 


29. Juni. der Poſener Handwerker⸗Verein ſein 
traditionelles Sommerfeſt im Garten der 


Grabenloge, ul. Grobla (früher Grabenſtr) 25. 
Allerlei Raſenſpiele für Kinder und andere Be⸗ 
luſtigungen für jung und alt laden Mitglieder 
und Gäſte zur freundlichen Teilnahme ein. Be⸗ 
ginn Re pünktlich 3 Uhr nachmittags. 

X Wochenmarktspreiſe. Der heutige Pitt- 
wochs⸗ Wochenmarkt war gut Pan t und be⸗ 
ſucht. Gezahlt wurden: für das Pfund Tafelbut⸗ 
ter 2,40—2,50, für Landbutter 2,20 bis 2,30, für 
das Liter Milch 32—34 Groſchen, für das Pfund 
Quark 60 Groſchen, für die Mandel Eier 1,90 bis 
2 Zloty. Auf dem Gemüſe⸗ und ser zahlte 
man für das Pfund Suppenſpargel von 25 Gr. 
ab, Eßſpargel 0,70, für das Pfund Kirſchen 0,60 
bis 1 Zloty, Blaubeeren 60, Stachelbeeren 60, 
Johannisbeeren 60—65, Gartenerdbeeren 70, 
Walderdberen 1.20, Schoten 20—30, Blumenkohl 
der Kopf 30—90, Bananen 1—2 Zloty, Spinat 
30, Kohlrabi (das Bündchen) 15, Mohrrüben 15, 
Rhabarber 10, für eine Zitrone 25—35, das Sp 
neue Kartoffeln 25—30. Auf dem Fleiſchmarkte 
koſtete das Pfund roher Speck 1,40 bis 1,50. — 
Auf dem Fiſchmarkte koſteten: Zander 3,50 bis 4, 
Aale 2,80 bis 3,20, Hechte 1,60 bis 2,20, Karau⸗ 
jhen 1,20—2, eie 1,20—1,60, Bleie 1—1,40, 
Barſche 0,60—1,50, Weißfiſche 50—80, Krebſe das 
Schock 2,80 — 20 Zloty. 

X Vom Wetter. Heut, Mittwoch, früh ging ein 
ſchwacher Regen hernieder, um 7 Uhr brach die 

onne durch die dünnen Regenwolken, und es 
waren 19 Grad Wärme. 

X Sonnenaufgang und Sonnenuntergang am 
Donnerstag, 26. Juni: 3.40 und 20.24 Uhr. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Mittwoch, früh — 0,40 Meter, gegen 
— 0,39 Meter geſtern früh. 

X Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
hait der Aerzte“ ul. Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße). Telephon 5555, erteilt. 

X A der Apotheken vom 21. bis 28. 
Juni. Itjtadt: Apteka Sapiezynſka, Plac 


GAAHAM-PAIGE 


PERSONERWAGEN 


LIEFERWAGEN 


Autokenner stimmen 


überein, dass Grafi 
in Araftüber- 


fragung ; 
führend ist. 


AHA 


Ein Wagen von hoher Qual 


Den Brüdern GRAHAM ist das Beste nur gut genug. 


Qualitätswagen zu niedrigen Preisen — 
haben sie sich gestellt und auch erreicht. 


Doch ganz Unübertroffenes haben die GRAHAMS in 
Sie sind allgemein als 


Kraftübertragung geschaffen. 
Führer in dieser Richtung anerkannt. 


GRAHAM-Besitzer, ein jeder Verkäufer wird es Ihnen 


beweisen. 


Die allerletzten Errungenschaften der Autotechnik 
sind in diesen Wagen verkörpert. Sie sind ehrlich 


gebaut und bringen dem Namen Ehre. 


der weiss, dass wirkliche Qualität Höchstes in jeder 


Richtung ausnahmslos bedeutet, wird zugeb 


dass GRAHAM-Wagen unerreicht dastehen. 


Engroslager für die Vertreter in Danzig und Polen 


itäat zu niedrigen Preisen. 


dies Ziel 


Ein jeder 


Alle Fensterscheiben und Glas- 
teile der GRAHAM-Wagen sind 
aus splitterfreiem egelglas 
angefe erschlagen oder 
gebrochen, fällt dies Glas nie 
auseinander und, splitterlos, gè- 


Ein jeder, währt os vollständige Sicherheit 


en müssen, 


FINANCE and AUTOSALES COMPANY d. m. b. H. 


Danzig-Langfuhr, Eschenweg 6, Telefon 411-70. 


Telegrammadresse: Financesales Danzig 


Vertretungen in Polen: 
Warszawa, „Autotechnika“, ul. Senatorska 6, Tel. 273-26. 


Telegrammadresse: 


„Autotechnika“ Warszawa. 


Lödz, Konstanty Fischer, ul. Piotrkowska 117, Tel. 204-61. 
Kraków, „Autossles”. ul. Batorego 17, Tel. 40-8. 


Katowice. „Auto-Lloyd‘,, ul. 
Tarnów., „Autocar“, Tel. 112. 


Marjacka 5, Tel. 180, Garagen 500. 


waſſer, täglich früh nüchtern genommen, mühe⸗ 
loſen, leichten Stuhlgang. Herzfachärzte ſind zu 
dem Ergebnis gelangt, daß ſelbſt bei ſchweren 
ormen der Klappenfehler das Franz⸗Joſef⸗Maſſer 
ther und ohne jegliche Beſchwerde wirkt. 


Sapiezynjti 1; Apteka pod Eſkulapem, Plac Wol- 
ności 13; Apteka pod Zlotym Lwem, Stary Rynet 
70, Apteka Chwaliſzewſka, ul. Chwaliſzewo 76. 
Lazarus: Apteka przy Parku Wilſona, ulica 
Mariz. Focha 47. — Jerſitz: Apteka Mickie⸗ 
wicza, ul. Mickiewicza 22. — Wild a: Aptefa 
ortuna, Górna ilda 96. — Ständigen 

achtdienſt haben folgende Apotheken: 
Solatſch⸗ Apotheke, Mazowiecka 12, die Apo⸗ 
theke in Luiſenhain (mit Ausnahme von Sonn⸗ 
und Na von 2 Uhr nahm. bis 9 Uhr 
abends), die Apotheke in Glöwno, die Apotheke in 
Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die Apotheke der 
len ene St. Martin 18, die Apor 
theke der Krankenkaſſe. ul Pocztowa 25 5 

* Fe ech e für Donnerstag, 26. Juni. 
77.15: Gymnaſtik. 12—12.05: Zeitzeichen, Fan- 
farenblaſen vom Rathausturm. 12.05—14.50: Er- 
öffnung des e Kongreſſes. 14.50 — 
15.05: Notierungen der Effekten. 15.05—15.20: 
Landw. Mitteilungen der Pat., Bericht über den 
Schiffsverkehr uſw. 16.35 16.45: Bildfunk. 16.45 
—17: Plauderei über Kurzwellenkorreſpondenz. 
1718.45: Zweite Vollſitzung des Euchariſtiſchen 
Kongreſſes. 18.45 —19: Beiprogramm, Verſchie⸗ 
denes. 19— 19.15: Rätſelwettbewerb. 19.15 19.30: 


euilleton von Staniſ'aw Waſylewſki. 19.30 — 
9.50: Landw. Vortrag. 19.50 — 20.10: Landw. 
Radiobriefkaſten. 20.10 — 20.30: Franzöſ. Kurſus. 


gramme der Poſener Theater und Kinos. 21.30— 
22.15: Hörſpiel aus Wilna. 22.15—22.30: Jeitz 
zeichen, Mitteilungen der Pat., Sport. 

X Programm des Deutſchlandſenders für Don- 
nerstag, 26. Juni. Königswuſterhauſen. 9: Wan⸗ 
der⸗ und Tanzlieder. 10: Vortrag: „Ein Beſuch 
bei Meiſter Langbein“. 10.35: Mitteilungen des 
Verbandes der peng Landgemeinden. 12: Schall⸗ 

lattenkonzert. 15: Deutſch für Ausländer. 16.05: 

achmittagskonzert. 17.30: Praktiſcher Raum⸗ 
lehreunterricht. 17.55: Vortrag: „Weltpolitiſche 
Stunde“. 18.20: Unterhaltende Stunde. 18.40: 
Vortrag: „Die wirtſchaftliche Bedeutung der 
Meeresſtrömungen“. 19.05: Spaniſch für Fort⸗ 
geſchrittene. 19.30: Landwirtſchaftsfunk. 20: Wo⸗ 
von man ſpricht. 20.15: Deutſcher Abend. 21: 
Selten gehörte Werke. Nach den Abendmeldun⸗ 
gen bis 0.30: Zigeunermuſik. 


—ͤ — 

* Aus dem Kreiſe Poſen, 24. Juni. Dem 
„Kurjer Poznanſki“ zufolge überfielen in Nies 
ruſzewo im Kreiſe Poſen bewaffnete 
31e aus dem Dorje Wieckowice die 
Bewohner des Dorfes Niepruſzewo. Die Guts- 
ie begannen eine Schießerei und gingen dann 
mit Bajonetten zum Angriff über. Der 
66 Jahre alte Hirt Szeſuka aus Niepru⸗ 
ſzewo wurde durch einen Bajonettſtich in die 
Brut etötet. Erſchoſſen wurde ein ge 
wiſſer Pohl, einem Knechte wurde ein 
Bein zerſchoſſen. Von den Einwohnern 
aus Niepruſzewo wurden vier empfindlich 


20.30—21.30: jener Theni In den Pauſen Pro⸗ 


verletzt. Die Urſache des Ueberfalls war ein 
Streit um ein Mädchen! Neun an dem 


Ueberfall beteiligte Perſonen wurden verhaftet. 
— ͤn— ͤ— . ( — 


Briefkaſten der Schriftleitung 
Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 
nur werktäglich von 12 bis 13% r. 

M. M. M. Sie würden den Nachweis zu füh⸗ 
ren haben, daß die mündliche Vereinbarung über 
die Dauer des Mietsvertrages getroffen worden 
iſt. Können Sie dieſen Nachweis einwandsfrei 
führen, dann kann der Mieter nicht einſeitig von 
ihm zurücktreten. Auf jeden Fall aber würde 
mindeſtens eine vierteljährliche Kündigung in 
grane kommen. Die Frage, ob der Mieter den 
nzintank zu entfernen hat, können wir nicht 
beantworten. Das kommt vor allen Dingen dar⸗ 
auf an, ob eine derartige Vereinbarung zwiſchen 

Ihnen und dem Mieter getroffen worden iſt. 


Sport und Spiel. 


Polen Oeſterreich. g 
In Krakau ſind ſich polniſche und 2 222 
Tennisſpielerinnen gegenübertreten. Am erſten 
Tage wurde Frl. Volkmer aus Kattowitz von der 
Oeſterreicherin Eiſenmenger 6 :4, 6:3 geſchlagen. 
während Frl. Jedrzefewſka über die Meiſterin 
erbſt 6:2, 6: Kasie. Der zweite Turniertag 
rachte Frl. Volkmer einen Sieg über die öfter- 
reichiſche Meiſterin Fo (6:8, 6:2). Jedrze⸗ 
jewita ſchlug ihre Partnerin Frl. Eiſenmenger 
6: 22 


Der geite Tag in Wimbledon, 

Geſtern wurde im Welt⸗Tennisturnier die zweite 
Runde beendet. Die wichti ye Ergebniſſe waren: 
Cochet—Malfroy rag Je: 
Bell (Amerika) — Menzel 6 :1, 6:2, 6:2, Auitin 
—Grandguillot (egypten) 9 % , 61 
Brugnon— Andrews (Neuſeel.) 6:3, 5:7, 6:3; 
6:0, Gregory Landau 6 :1, 6:3, 10:8, Brenn 
—Rerlins (Indien) 6:3, 6:3, 6:3; Davids 
(Engl.) —Kleinſchroth 6:1, 6:3, 6:3; Kingsley 
—Lott 6:8, 6:4, 6:4, Spence—Duplaiz 6:3, 


6:4, 3:6, 82 
Polens Boreracht gegen Oeſterreich. 


Für die Austragung des Box⸗Länderkampfes 
pat Sre re dg der am 6. Juli in der Aus⸗ 
puas shalle in Kattowitz jtattfindet, iſt folgende 

annſchaft . worden: Moczlo, For⸗ 
lanjti, Górny, Wochnik, Arſti, Wieczorek, Wy- 
ſtrach und Wocka. Als Exſatzleute 9 berücſich⸗ 
tigt: 8 Cyran, recti, Aniola, Bara, 
Maſchrzycki, rſtecki und Stibbe. 


Wettervoransinge für Donnerstag, 26. Juni. 
— Berlin, 25. Juni. Für das mittlere Nərd- 
deutſchland: Wieder wärmer, trocken und vielfach 
iter, leichte e Winde. — Für das übrige 
utſchland: Ueberall ziemlich warm und meiſt 
trocken. Im Südweſten wieder aufkommende Ge⸗ 


witterneigung. 
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Das Sorgenkind — der Roggen. 


Die Regierung interveniert. 

© Die Regierung ist an die Durchführung der seit 
Wochen erwarteten Intervention auf dem Roggen- 
markt geschritten. Die Staatliche Agrarbank hat im 
Auftrag des Innenministeriums, dem die Verwaltung 
des Reservegetreidefonds obliegt. bei den wichtigsten 
Getreidefirmen und -organisationen Offerten für die 
sofortige Lieferung von zusammen 300 Waggons Rog- 
gen eingefordert. Im Zusammenhang damit sind die 
Roggenpreise gestiegen. An der Warschauer Getreide- 
börse, von der die Steigerung ausging, erreichten sie 
am Sonnabend 17.50—18 Zloty je dz nach 15.25 Zloty 
in der Mitte der vorigen. Woche. Die „Gazeta Han- 
dlowa“ betont, dass die Staatliche Agrarbank bei der 
Durchführung der staatlichen Getreideoperationen 
lediglich als Kommissionär handelt und keinerlei Ri- 
siko trägt. 

Der Verband der Getreideexporteure in Posen hat 
mit Vorbereitungen für die Schaffung eines 
polnischen Getreideausfuhrbüros in 
Danzig begonnen. Dieses Büro soll mit der Durch- 
führung der selbständigen Roggenausiuhr beauftragt 
werden, falls es zur Verlängerung des deutsch-polni- 
schen Roggenabkommens nicht kommen sollte. 


— und wie steht's mit dem Roggenabkommen? 


Y Der deutsche Regierungskommissar Dr. Baade 
sollte dieser Tage nach Warschau fahren,. um seine 
Besprechungen mit der Regierung bezüglich der Ver- 
längerung des deutsch-polnischen Roggenabkommens 
fortzusetzen. Wie wir erfahren, ist diese Reise vor- 
läufig verschoben worden, da Dr. Baade anderweitig 
in Anspruch genommen ist. Diese Verschiebung dürfte 
im Zusammenhang stehen mit der ablehnenden Hal- 
tung der Regierung in Bezug auf die Ratifizierung 
des Handelsvertrages. 

Die deutsch-polnische Roggenkommission arbeitet 

zwar, aber 


Die Tätigkeit der deutsch-polnischen Roggen- 
kommission ergibt bis zum 14. Juni 1930 einschl. fol- 
gende Zahlen: 

Die Kommission hat für Rechnung Polens 66 000 
Tonnen und für Rechnung Deutschlands 42 000 Tonnen 
Roggen verkauft. Der höchste durch die Kommission 
erzielte Roggenpreis war 6% holl. Gulden cif. Ant- 
werpen oder Rotterdam. In den letzten Tagen war 
das Preisniveau wesentlich niedriger und bewegte 
sich zwischen 4.40—4.50 holl. Gulden cif. Antwerpen 
oder Rotterdam. Hierzu ist noch zu bemerken, dass 
Polen den Roggen tu weitaus günstigeren Bedingun- 
gen abgesetzt hat als Deutschland, desen Verkäufe 
in die Zeit vom 9. Mai bis zum 6. Juni fielen, also 
in eine Periode abwärtssteigender Preisbewegung. 

Mit dem Augenblick, wo die Preise die Grenze von 
4.60 holl. Gulden nach unten überschritten, hat 
Deutschland seine Verkäufe allerdings vollständig ein- 
gestellt. 

Der Ministerrat wird lakonisch, der Getreidehandel 
aggressiv. 

Y Wie man uns berichtet, hat der Wirtschaftsaus- 
schuss des Ministerrates auf einer seiner letzten 
Sitzungen die Getreidepolitik für das kommende Wirt- 
schaftsjahr festgelegt und dessen grundsätzliche Punkte 
in einem lakonischen Pressebericht der öffentlichen 
Meinung zur Kenntnis gebracht. 

Vertreter des Getreidehandels greifen die kurze 
Fassung des ersten Punktes betr. das Ausfuhrprämien- 
system scharf an, weil der Bericht keine näheren 
Angaben über das Verteilungssystem enthält, und weil 
micht ersichtlich ist, ob dabei die der Regierung recht- 
zeitig unterbreiteten nachstehenden Forderungen be- 


gt sind. 
1 ee E der Ausfuhr prämien. 


g der Ausfuhrscheine für Gerste und 
Hafer mit den Ausfuhrscheinen für Getreide, 
der Ausfuhrprämie um 


3. 
30 bis 40 Prozent höher, als für Roggen. 
4. Ausdehnung der Ausfuhrscheme auf sämtliche 
Getreideprodukte unter Zugrundelegung des üblichen 
Umrechnungsschlüsseis plus 15 Prozent. 
Seinerzeit haben die Vertreter des Getreidehandels 
$ Gründe für ihre Forderungen an- 


Die Regiementierung der Getreideausfuhr 
stelt einen gefährlichen 
und erlaubt nicht, günstige 
Exportmomente auszunutzen. Die Ausgabetechnik der 
Scheine lässt sehr viel zu wünschen übrig; die Auf- 
der Staatskasse führen trotzdem oft zu 
Stützung des Getreidemarktes, weil die Aus- 
hänfig zu spät kommen. 

Die Erhöhung der Ausfuhrprämien für Gerste 
würde eine vermehrte Ausfuhr dieser Pro- 
haben, was eine stärkere innere 
hervorrufen müsste. 


der Zeit ebenfalls eine Entspannung auf dem 
Roggenmarkte herbeiführen. 

zu 4. Die Einführung des Ausfuhrprämiensystems 
für sämtliche Getreideprodukte erscheint dadurch be- 
zründet, dass letztere unter grossen Absatzstockungen 
auf dem Inlandsmarkte leiden und infolge der grossen 
Einfuhrzollschranken der in Betracht kommenden Ab- 
satzländer nicht ausgeführt werden können. 

—— 


6002 Millionen Zloty Kredite. 


Tätigkeit und Entwicklung der Bank Gospodarstwa 
Krajowego. 

Y. Die Staatliche Wirtschaftsbank Polens wurde 
durch eine Verordnung des Finanzministers vom 
31. Mai 1924 ins Leben gernfen. Nach Artikel 5 der 
Satzungen hat die Bank zur Aufgabe: Erteilung von 
langfristigen Krediten durch Emission von Pfand- 
briefen, Kommunal- und Eisenbahnobligationen, Unter- 
stützung von kommunalen Finanzinstituten, Förderung 
des Bauwesens und Ausführung sämtlicher Bank- 
operationen, i sondere solcher, welche die. Inter- 
essen des Staates und der Kommunen fördern. Danach 
ist die Bank Gospodarstwa Krajowego ein 100prozen- 
tiges Staatl. Pinanzinstitut. Ihre Entwicklung geht, 
was die Krediterteilung aubetrifft, aus den nach- 
stehenden Ziffern hervor: 

in Millionen Zloty 


Jahr Gesamtsumme Darunter Emissions- 
der Kredite Barkredite kredite 

1926 628 422 

1927 1027 636 391 

1928 ł 331 747 584 

1929 1472 } 809 663 

1930 (30. 10.) 1544 859 


Wie man sieht, zeigt die Entwicklung der Emissions- 
kredite ein schnelleres Tempo als die der Barkredite. 
Unter den Kreditnehmern stehen an erster Stelle 
die Kommunen, die im Jahre 1929 über % Mil- 
liarde Zloty Kredite erhalten haben, darunter: 
90 Miltionen zł für den Bau von Wasserleitungen und 
Kanalisation, 


66 ö „ für den Bau von Elektrizitätswerken 
und die Elektrifizierung, 

50 = „ für Konversion kurzfristiger Anleihen, 

46 2 „ für Verkehrsmittel, 

22 " „ für den Bau von Schlachthäusern und 
Kühlanlagen, 

14 = „ für verschiedene Gewinnunternehmun- 
gen, 

8 ” „für den Bau von Markthallen, 

10 ” „für den Bau von Schulen, 

65% „ „ für Investierungsarbeiten in Qdingen, 

5 55 „ für Meliorationen. 

Die Anteile der Staatlichen Wirtschaftsbank an pri- 


vaten Unternehmungen erreichten Ende 1929 47.3 Mil- 


lionen Zloty, und zwar waren die Kapitalien be- 
sonders stark in absoluter Mehrheit in der chemischen 
Industrie engagiert, wie „Tesp“ Düngersalze A.-G., 
Chemische Werke „Azot“, Chemische Werke „Gro- 
dzisk“. Von anderen Unternehmungen sind ferner zu 
erwähnen: Hochofen- und Bergbau A.-G. „Stara- 
chowice“, Mechanische Werke „Ursus“, A.-G. Polni- 
scher Mechaniker in Amerika, Bearbeitungsmaschinen- 
fabrik „Pionier“ und die Danziger Werft. Ausserdem 
besitzt die Bank einen starken Anteil an der Danziger 
Bank, Polnisch-Britische Bank in Danzig und der 
Schlesischen Bank in Kattowitz. 
K ——— 


Gründung einer polnischen Eisenbank. Ende 1929 
wurde in einer Versammlung des Zentralverbandes 
der Kaufleute, Sektion Eisenhändler, die Initiative er- 
griffen, eine besondere Bank für den Eisenhandel ins 
Leben zu rufen. Aufgabe dieses Finanzinstitutes 
sollte ausser den üblichen Bankgeschäften, die Be- 
schaffung von billigen Krediten für den Eisenhandel 
sein. Nunmehr wird gemeldet, dass die Bank aus 
ihrem Organisationsstadium herausgetreten ist und 
demnächst mit ihrer Tätigkeit beginnen wird. Zum 
Vorsitzenden des Aufsichtsrates wurde Herr Jerzy 
Walanowski, zum Vorsitzenden des Vorstandes, Herr 
Josef Rozenfeld gewählt. 

— — 


Märkte. 


Getreide. Posen, 25. Juni. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr. Station Poznań 


Richtpreise: ? 
Welren 0,  42.00—48.00 
( ( a ATSE: 0O 
Mahlgers te . 17.50 18.50 
Braugers te . . 139.50 21.50 
Hafer „1908880 
Roggenmehl (70%) nach amtl. Typ 30.00 
Weizenmehl (65% 'r „65.00-69.00 
Weizenkl eie . 13.0014. 00 
Roggenkleie 10.0011. 00 
Feld erbsen . 27.00—30.00 
Viktoriaerbsen . 33.00 —40.00 
Folger erbsen. 27.00-30.00 
Roggenstroh gepresst ee 2.50 —2. 70 
Heu lose „ 1900 
Heu, gepresst e . 3.50 9.50 


Gesamttendenz: nicht einheitlich; wegen gestei- 
gerten Angebots ist gegen Börsenschluss die 
Marktstimmung für Roggen abgeflaut. 


Kattowitz, 24. Juni. (Erzeugerpreise, mitge- 
teilt von der Firma Landbedarf Katowice, Tel. 1017.) 
Für, 100 kg wurden bezahlt in Zloty: Weizen Inland 
4134—4234, Export 55—56, Roggen Inland 18% —19%, 
Export 28—29, Hafer Inland 19—20, Export 22% bis 
23%, Leinkuchen (franko Empfangsstation) 35—36, 
Sonnenblumenkuchen (franko Empfangsstation) 27—28, 
Weizenkleie (franko Empfangsstation) 13—14, Roggen- 
kleie (franko Empfangsstation) 10—11. Tendenz: ruhig. 

Danzig, 24. Juni. Letzte amtliche Notierung für 
100 kg: Weizen 130 Pfd. 23.50, Roggen Pomm. 10.45, 
Roggen Kongressp. 10, Braugerste Inland 12—13.25, 
Futtergerste Inland 11—11.50, Hafer Inland 10.50 bis 
12.30, Roggenkleie 9, Weizenkleie grobe 10.50. Zufuhr 
nach Danzig: Weizen 2, Roggen 7, Gerste 16, Hafer 
7, Hülsenfrüchte 1 Waggon. 

Die fast unveränderten Notierungen der Uebersee- 
börsen bringen keine Anregung. Am Danziger Markt 
hält die Frage für alle Artikel an. Besonderes Inter- 
esse für Gerste. Für gute Hafersorten sind über 
12.50 G. frei Danzig zu erzielen. Hülsenfrüchte ge- 
schäftslos. 

Warschau, 24. Juni. Transaktionen an der Ge- 
treidebörse für 100 kg franko Station Warschau. 
Marktpreise: Roggen 20—21, Weizen 43—44, Einheits- 
hafer 18.50—19.50, Grützgerste 19—20, Braugerste 
ohne Umsatz, Weizenluxusmehl 76—81, Roggenmehl 
nach Vorschrift 37—38, Weizenkleie mittel 16—17, 
Roggenkleie 8.50—9.50. Tendenz schwankend bei 
Sr a ei SE Di 

ra k a n. eise für 100 kg Parität 
Krakau: Roter Gutsweizen 45.50-46.50, weisser 
Gutsweizen 45—45.50, Marktweizen 44.5045, Guts- 
roggen 18.50—19, Marktroggen 17.50—18, Gutshafer 
20—21, Weizengriesmehl 82—83, 45% 77—78, 65% 73 
bis 74, Kongress-Weizengriesmehl 77—79 „0000“ 70 
bis 72, Posener Roggenmehl 35—35.50, Schrotroggen- 
mehl 28—29, Schrotweizenmehl 55—56. Tendenz für 
Brotgetreide und Mehl bei mittleren Zufuhren fester. 


Produktenberleht. Berlin, 25. Juni. Die wie- 
derum sehr flauen Meldungen des Auslandes und das 
regnerische Wetter, das gegenwärtig in fast allen 
Teilen des Deutschen Reiches herrscht und die eine 
günstigere Beurteilung der Ernteaussichten zulassen, 
wirken zusammen, um auch den ruhigen Markt zu 
verflauen. Hinzu kommt noch, dass infolge mangeln- 
den Mehlgeschäftes Weizen zur prompten Verladung 
weiterhin sehr schwach liegt. Die Provinz ist gegen- 
über den gewichenen Preisen mit Angebot von Brot- 
getreide neuer Ernte eher noch zurückhaltender als 
in den letzten Tagen, so dass am Effektivmarkte nur 
in geringstem Ausmasse Umsätze stattfinden können. 
Roggen alter Ernte bedarf weiterhin der Preis- 
stützung, die im bisherigen Ausmasse und zu unver- 
änderten Preisen erfolgte. Am Lieferungsmarkt war 
Weizen wesentlich schwächer veranlagt als Roggen, 
beachtlich ist vor allem die weitere Verlängerung des 
Reports von Juli auf September. Weizenmehl ist 
trotz ermässigter Forderungen nahezu geschäftslos, 
für Roggenmehl besteht dagegen einige Nachfrage. 
Hafer ziemlich reichlich offeriert, in den Preisen um 
2 Mark rückgängig. Gerste ziemlich stetig. 

Berlin, 24. Juni. Getreide- und Oelsaaten per 
1000 kg, sonst per 100 kg ab Station. Preise in 
Goldmark: Weizen märk. 297—300, Roggen märk. 172 
bis 177, Futter- und Industriegerste 166—184, Hafer, 
märk. 150—161, Weizenmehl 100 kg 33.75—41.75, 
Roggenmehl 22—24.90, Weizenkleie 7.40—8.10, Roggen- 
kleie 7.75—8, Viktoriaerbsen 24—29, kleine Speise- 
erbsen 21—25, Futtererbsen 18—19, Peluschken 17 bis 
18, Ackerbohnen 15.50—17, Wicken 19—21.50, Lu- 
pinen, blaue 15.75—17.25, Lupinen, gelbe 21.25—23.50, 
Rapskuchen 11—12, Leinkuchen 16—16.50, Soya- 
Schrot  12.80—13.70. Handelsrechtliches 
Lieferungsgeschäft. Weizen: Juli 290.50 bis 
291, September 259—258.50 Brief, Oktober 259.50. 
Roggen. Juli 169.50—169, September 174—173.50, 
Oktober 175.50—175 Brief. Hafer: Juli 169 und Brief, 
September 170—170.25 Geld, Oktober 175. 

Gemüse, Warschau, 24. Juni. Auf dem Ge- 
müsemarkt wurden für 100 kg gezahlt: Rote Rüben 
3—4, harte Zwiebeln I. Sorte 60—70, II. Sorte 20—50, 
Schoten 30—40, Mohrrüben 8—12, Petersilie 115—200, 
Rhabarber 24—36, junge Kartoffeln 20—24, Spinat 18 
bis 24, Speisekartoffeln Wagentransport 5—7; Preise 
für 1 kg: Meerrettich 1.50—2, Tomaten 3.504. 50, 
Gartenerdbeeren 1.50—2.50, junge Zwiebeln 10—15, 
Blumenkohl I. Sorte 20—30, II. Sorte 10—15, III. 
Sorte 3—4%, Kohlrabi 18—24, Weisskohl I. Sorte 20 
bis 32, II. Sorte 15—18, Dille 15—20, junge Mohr- 
rüben 18—30, Gurken 50—80, Petersilie 50—70, Ra- 
dieschen 2.00—3.00 das Körbchen, Salat 3.00—4.00, 
Sellerie 30—40, Schnittlauch 6—12. Zufuhren 794 
Wagen. Tendenz mittel. 

Butter. Berlin, 24. Juni. Die Preise ab Station 
(Fracht und Gebinde zu Lasten des Käufers) per 
Ztr. 1. Qualität 138, 2. Qualität 128, abfallende Quali- 
tät 112. (Butterpreise vom 21. Juni: 136, 126, 110 
Mark.) Tendenz: fest. 

Vieh und Fleischh Berlin, 24. Juni. (Amtlicher 
Bericht.) Auftrieb: Rinder 202, darunter Ochsen 147, 
Bullen 319, Kühe und Färsen 436, Kälber 2600, Schafe 
4818, Schweine 9335. Zum Schlachtviehhof direkt 
seit letztem Viehmarkt 1734, Auslandsschweine 194. 


Für 1 Zentner Lebendgewicht in Rm.: Rinder: 
Ochsen: vollfleischige, ausgemästete jüngere 58—59, 
sonstige vollfleischige 55—57, fleischige 52—54, gering 
genährte 47—50. Bullen: jüngere vollfleischige höch- 
sten Schlachtwerts 56—57. sonstige vollfleischige oder 
ausgemästete 54—55, fleischige 51—53, gering ge- 
nährte 48—50. Kühe: jüngere vollfleischige höchsten 
Schlachtwerts 44—49, sonstige vollfleischige oder aus- 
gemästete 38—43, fleischige 33—37, gering genährte 
26—30. Färsen (Kalbinnen): vollfleischige ausge- 
mästete höchsten Schlachtwerts 54—56, vollfleischige 
50—53, fleischige 44—48. Fresser: mässig genährtes 
Jungvieh 40—48. Kälber: Mast- und Saugkälber 65 
bis 71, mittlere Mast- und Saugkälber 55—65, geringe 
Kälber 40-50. Schafe: jüngere Masthammel 
2. Stallmast 62—63, mittlere Mastlämmer, ältere 
Masthammel und gut genährte Schafe 1. 55—60, 2. 37 
bis 42, fleischiges Schafvieh 45—52, gering genährtes 
Schafvieh 33—37. Schweine: Fettschweine über 
300 Pfd. Lebendgewicht 60—61, vollfleischige Schweine 
von ca. 240—300 Pfd. Lebendgewicht 61—63, voll- 
fleischige Schweine von ca. 200—240 Pfd. Lebendge- 
wicht 62—63, vollileischige Schweine von ca. 160 bis 
200 Pfd. Lebendgewicht 62—63, fleischige Schweine 
von ca. 120—160 Pid. Lebendgewicht 60—62. Sauen 
53—54. Marktverlauf: Bei Rindern infolge des 
schwachen Auftriebs glatt, bei Kälbern ziemlich glatt, 
bei Schafen in guter Ware glatt, schwere, fette 
Schafe sehr vernachlässigt, bei Schweinen glatt. 
Heu und Stroh. Berlin, 24. Juni. Erzeugerpreise 
ab märkischer Station frei Waggon für 50 kg in Gold- 
mark. Roggenstroh drahtgepresst 11.05, Weizen- 
stroh drahtgepresst, 0.85—1.05, Haferstroh drahtge- 
presst, 0.60—0.70, Gerstenstroh drahtgepresst, 0.60 bis 
0.70, Roggenlangstroh 0.85—1.05, Roggenstroh bind- 
fadengepresst 0.70—0.85, Weizenstroh bindfadenge- 
presst 0.60—0.70, Häcksel 1.50—1.65, Heu, handels- 
üblich, ges. trock., neu 1.50— 1.70, gutes Heu, 
1. Schnitt, neu 1.90— 2.20. Luzerne, lose, neu 2.40 bis 
2.70, Thymothee, lose, neu 2.40 2.60, Kleeheu lose, 
neu 2.30—2.50, Heu, drahtgepresst 40 Pfg. über Notiz. 


—— 


Schlusskurse) P osener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


Notierungen in % 
89% staatliche Goldanleihe (100 G.-zt.) 
5%, Konvertierungs-Anleihe (100 zL) 
10% Eisenbahnanleihe (100 G.-Franken) 
30% Dollar-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
80% Pfandbr der staatl. Agrarbk. (100 G.-zL) 
30° Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
80% Obligat. der Stadt Posen (100 G.-z v. J 1926 
80% Oblig. d. Stadt Posen (100 d.-20 v. J. 1927 
3% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) | 95 
10% Konvertierungspfand. d. P. Ldsch. (100 zt) 
Notierungen ie Stuck: 
der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 


4% Posener Vorkr.-Prov.-Obligat. (1000 Mk.) 
2 u. 40% Posener Pr.-Obl.m.p.Stemo.(1000 Mk.) 
% Prämien-Dollaranleihe II (5 Dollar 


Prämien - Investierungsanleihe (100 G. 2 |110.006 


Tendenz: etwas lebhafter. 
; Industrieaktien. 
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25.6. | 24.6, 
164.0006. 000 


8 


9 


Bank Polski Hartwig C. 


H. Kantorow. 
~ Viktor. 


III BERNER 


Goplana 
Grödek Elekt. 


Tendenz: etwas lebhafter. 
G = Nachfrage B = Angebot, + = Geschäft * — ohne Ums. 


Warschauer Börse. 


Warschau, 24. Juni. Im Privathandel wird ge- 
ann Dollar 8.889, Goldrubel 4.60, Tscherwonetz 1.28 

ollar. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.77. 
Bukarest 5.30, Danzig 173.37, Oslo 238.83, Helsing- 
fors 22.45%, Kopenhagen 238.72, Riga 171.80, Stock- 
holm 239.65, Talinn 237.30, Berlin 212.55, Montreal 
8.908, Sofia 6.46%. 


Fest verzinsliche Werte. 


Danziger Börse. 


Danzig, 24. Juni. Reichsmarknoten 122.72, Dollar- 
noten, 5.13%, Złotynoten 57.70, Scheck London 
4.937. 


Am Devisenmarkt lagen heute Reichsmarknoten bei 
122.57”—88, Dollarnoten bei 5.13%—14%, Zlotynote» 
57.62—77, Auszahlung Warschau bei 57.60-57.74, 


Berliner Börse, 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 25. Juni. Schon 
der heutige Vormittagsverkehr zeigte nach den gestri- 
gen Erholungen eine etwas schwächere Veranlagung 
Zu Beginn des offiziellen Verkehrs kam es dann, ob- 
wohl sich die Abgaben wieder in engen Grenzen 
hielten, zu allgemeinen Rückgängen von 1—3 Prozent, 
eine grosse Anzahl schwerer Werte ermässigte sich 
jedoch um 3—6 Prozent. Unter den auffallend stark 
gedrückten Werten waren Braubank, Reichsbank, 
Berger, Spritwerte, Kaliwerte, Conti Gummi, Deutsch- 
Linoleum, Bergmann, Chade, Siemens, Licht und Krait, 
Gesfürel, Schuckert. Dessauer Gas und Schlesische 

Gas. Nur ganz vereinzelt bemerkte man einige 
Besserungen. So lagen Körting. Laura und Lahmeyer 
bis zu 1% Prozent höher. Man motivierte die neuen 
Abschwächungen mit dem schwachen Schluss der 
gestrigen New Yorker Börse, der mit 2,6 Millionen 
noch immer sehr hohen Arbeitslosenziffer und den 
innerpolitischen Schwierigkeiten. Diese Momente ver- 
anlasste die Spekulation zu Abgaben. Ohne Einfluss 
blieb der mit einer Gesamtentlastung um 195,4 Mil- 
lionen als günstig anzusprechende Reichsbankausweis, 
der im einzelnen eine Abnahme der Wechsel- und 
Scheckbestände um 195,8 Millionen, des Notenumlaufs 
um 240,8 Millionen, eine Zunahme der Giroguthaben 
um 111,3 Millionen und der Bestände an Gold und 
deckungsfähigen Devisen um 35,13 Millionen brachte, 
Die Deckung hat sich um 3,7 bzw. 3,1 Prozent aul 
64,9 bzw. 76,2 Prozent gebessert. Im Verlaufe kam 
es zunächst zu weiteren Abschwächungen, die bei 
führenden Werten bis zu 3 Prozent gingen. Später 
trat eine leichte Erholung ein, da die Mitteilung, dass 
die Liquidationskasse Erleichterungen beschlossen hat, 
nach denen 50 Prozent der Einlagen von Ende Jumi 
Ende Juli als Darlehen gegen 5 Prozent Verzinsung 
abgehoben werden können, anregend wirkte. Auch die 
bevorstehende Ernennung Dr. Dietrichs zum Reichs- 
finanzminister wurde zur Kenntnis genommen. Die 
Tendenz wurde uneinheitlich, die Kurse bewegten sich 
ca. 1 Prozent über oder unter Anfang. Später wurde 
es wieder etwas schwächer, nur Schiffahrtswerte 
und Deutsch-Linoleum erfreuten sich eines gewissen 
Interesses. Anleihen schwächer, Ausländer uneinheit- 
lich, Pfandbriefe wenig verändert, Reichsschuldbrief- 
forderungen schwächer. Devisen nachgebend, Pfunde 
fest, Buenos weiter schwach, Rio fester, Spanien im 
Verlauf anziehend. Geld unverändert leicht. 


(Anfangskurse) Terminpapiere. 
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Tendenz: fester. 
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Sämtliche Börsen- und Marktnotierungen sind ohne 


chwere 


Berlin, 25. Juni. (R.) Das Kabinett iſt in 
einer Nachtſitzung noch nicht über die allgemeine 
usſprache hinweggekommen. Es heißt die Schaf⸗ 
bas eines Kompromiſſes zwiſchen dem Programm 
des Miniſters Dietrich und den Forderungen der 
Deutschen Volkspartei herbeizuführen. Soviel ſteht 
5 jedenfalls feſt, * der Reichskanzler dem 
Keichspräſidenten die Ernennung Dietrichs 

um Reichsfinanzminiſter vorſchlagen 
Bird, Es ijt anzunehmen, daß bis zur morgigen 
Valter nochmals mit der Deulſchen 
olkspartei Fühlung genommen wird. 


Zentrum contra Volkspartei. 


Berlin, 25. Juni. (R) Die Zentrumsfraktion 
nes Reichstages beſchäftigte fih heters! mit der 
Mlamtpolitiihen Lage, die durch den Rücktritt 
1 — 2 aar entſtanden iſt. eſonders ſcharf 
Jurde n der a das Verhalten der 
Deu tf en Volkspartei hervorgehoben. 

as Verlangen, zunächſt einmal nur die Sanie⸗ 
dung der Arbeitsloſenverſicherung auf parlamen: 
gerſſchem Wege vorzunehmen und alles andere 
dis zum Herbſt zu verſchieben, wurde nicht nur 
urch den Kanzler, ſondern auch durch die Frat- 
Non energiſch zurückgewieſen. Sollte es dem 
Kanzler nicht gelingen, eine Mehrheit für die 


„Paradores Ergebnis“. 
Wir leſen in der „Rzeczpoſpolita“: 
„Praktiſch ging es der Nachmairegierung 
darum bas | arlament zum Schweigen zu brin- 
| fen. Der Effekt der vierjährigen Bemühungen 
in dieſer Richtung hat ſich jedoch ganz über⸗ 
doſchend gezeigt: Früher iſt niemals ſo 
del in olen vom Sejm und von 
en Abgeordneten HUUL 
en, wie jetzt. Ma 
die 
t, da 


ann wohl ſagen, daß 

da 

acht t Problem bez 

15 t: Was machen wir mit dem 
eim ie permeiden wir es, mit ihm in 


ven Ange⸗ 
| [ ende Löſung 
di ie beherrſchen wir 


An 
Ven von ihm, ſchreibt, denkt und debattiert. 
tjg a e ig hat fih nich ts geändert, polis 
den 7 f 

` vor zwei Jahren beſchränkte fid der 
vom, obwohl Ay Sal zu ſeinem Marſchall 

X ſaltezung 3 


einer Gutachten im Beratungsſaale. 


„Graf Zeppelin“ 
wieder im Heimathafen. 
i e e . Juni. (2) gm — 
3 ra g ute m n 
Sabr son [einer "Deutidhtandjahrt über jeinen 
um mathafen riedrihshajen wieder ein und 
pi a Uhr auf dem Werjtgelände glatt ger 


Der neue Ozeanflug. 


ndon, 25. Juni. (R.) Die General Elet- 
| dende gu hann fing um 23.30 Uhr m. e. 3. fol: 
dufte Botſchaft vom Flugzeug „Southern Crop 
Wii Wir find infolge des Ne 
böller geflogen. Polition 14 Grad, 14 Minuten 
WE liher Breite, 40 Grad, 40 Minuten weſt⸗ 
der Stund Geſchwindigteit 128 Kilometer in 
€. 


Aktienſturz in Neuyork. 
Sieu ort, 25. Juni. (R) An der Neunyorter 
Berei sange, den führenden Wertpapieren der 
unten Staaten, kam es geſtern zu einem 
1 — N allgemeinen Rückgang der Attienkurſe, der 
einzelnen Papieren bis 16 Dollar betrug. 


i 
2 
f 
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Finanzjorgen deulſchlands. 


Dietrich, der neue Reichsſinanzminiſler? 


Aus der Republik Polen. 


en wor⸗ 


die letzlen Telegramme. 


ift kann. N 


bels beinahe ins ſich 
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Zum Ozeanflug nach Amerika geſtartet! 
Das Ozeanflugzeug „Kreuz des Südens“. 


Der auſtraliſche Fliegerhauptmann Kingsford Smith, der mit der dreimotorigen Maſchine „Kreuz des Südens“ als erſter den Stillen Ozean 
| if 8 fh mit dem gleichen Slate von Irland nach Neuyork geſtartet. In e Begleitung befinden ſich ein zweiter 


ieger, ein Navigator und ein Funker. 


noch Gegenſtand von Beratungen der Führer des 
„Zentrolew“ ſein, und der Antrag wird höchſt⸗ 
wahrſcheinlich in der nächſten Woche eingebracht 
werden. Wie weiter berichtet wird, ſoll der An⸗ 
wog ſo formuliert fein, daß er agg einen mo⸗ 
ra ic en Zwang auf die Regierung hin⸗ 
ſichtli t Aueſchre der geſetzgebenden Körper⸗ 


i d kti A 
ae een Fe fellen, Jei Welten und Ausſchreibung von Neuwahlen ent: 


es nun, daß der Kanzler die Vorlage durch ein 
Ermächtigungsgeſetz e verſucht, ſei 


es, daß er auf den Art. 48 zurückgreift. 
i à niki nach Warſchau gekommen war, ijt wieder nach 
Lahnverhandlungen. gencheite t Druftienniti a gereift Seine Warſchauer Reiſe 


Kreiſen verlautet, ſind die direkten Verhandlun⸗ Angelegenheiten. Zuſammenhang mit polttiſchen 
gen rg pe Bler der D 5 —— 
mern über die Probleme der Preis⸗ und Lohn⸗ 
Fur nunmehr als beendet anzuſehen. Es e Be nee 


n foll. 


Wieder in Drufkienniki. 
Der Marſchall Pilſudſti, der aus Drufkien⸗ 


wurde heute vereinbart, daß der Reichswirt pen Stadt 7 i beſchloſſen. ich an die Regie 


rat dieſe Fra yo — 25 eis —— — pe „ 00 
retten Verhandlungen find alfo geſcheitert, da die ag n 
5 en g Warſchauer Oper vom 1. September ab in 


ſtaatliche Regie übergeht. Der Magiſtrat 
will ſich peepilihten, von dieſem Termin ab das 
Dien tverhältnis mit allen Angeſtellten der Oper 
zu löſen und der Regierung eine Million Zloty 
1 als Anteil der Stadt an den Verwaltungs» 
koſten der Oper zu gabien, Sollte die Regierung 
den Vorſchlag des Magiſtrats abſchlägig beſchei⸗ 
den, dann will der Magiſtrat bei der Ne ierung 
mit dem Antrage einkommen, daß der Stadt eine 
Summe von 1500009 Zloty Subvention jährlich 
zur Unterhaltung der Oper zuerkannt wird. 


Die Durchführung von Beſchlüſſen 
Warſchau, 24. Juni. (Pat.) Am 28. dieſes Mo⸗ 
nats ſindet im rſchauer Magiſtrat eine Sitzung 
des Vorſtandes des polniſchen Städtever⸗ 
bandes ſtatt, in der die Durchführung der Be⸗ 
fal. des letzten Kongreſſes beſprochen werden 


Gewerkſchaften weitere Beſprechungen für zwecklos 
halten. 


Wirtſchaftspartei kritiſiert. 


Berlin, 25. Juni. (R.) Die Wirtſchaftspartei 
hat, laut „Berliner Lokal⸗Anzeiger“, zu heute 
eine außerordentliche Fraktionsſitzung einberufen 
In as Verlautbarung dazu betont fie, daß 
100 Millionen Erſparniſſe bei einem Etat von 
11 Milliarden völlig unzureichend pr und daß 
e ſich jeder neuen ſteuerlichen Belaſtung wider⸗ 
etzen werde. 


Jetzt erläßt der Seim Aufrufe an das 
Volt, beruft Oppoſitionskongreſſe ein und 
ſchreitet auf einem breiten Wege ſo entſchiedener 
Ausnutzung ſeiner Staatsrechte, dah die Regie: 
rung ſich den Kopf zerbrechen muß über taktiſche 
Schritte, um durch Schließung und 8 von 
Seſſionen uſw. Zeit zu ponia, Ob dieſer Zu⸗ 
tand günftig für den Staat iſt? Wir möchten 
as ſehr bezweifeln.“ 


Die Literaten in Krakau. 
Krakau, 25. Juni. Teilnehmer des Warſchauer 
Penklub⸗Kongreſſes ſind hier . und 
wurden auf dem Bahnhofe von Vertretern der 
Behörden und des Literatenverbandes begrüßt. 
An die Gäſte wurden Broſchüren über die Sehens⸗ 
würdigkeiten der Stadt Krakau in franzöſiſcher, 

deutſcher und engliſcher Sprache verteilt. 


Einberufungsantrag 


mit moraliſchem Zwang? 


Warſchau, 25. Juni. Die Führer des „Zens 
trolew“ haben im Seimgebäude Beratungen 
abgehalten, die den Zweck verfolgten, den Wort⸗ 
laut der Entſchließ ungen ſeftzulegen, die 
dem Krakauer Kongreß am 29. Juni vorgelegt 
werden ſollen. Wie verlautet, wird der Antrag 
auf neue e einer außerordentlichen 

e 


Streit um eine Ernennung. 
Warſchau, 23. Juni. Die „Gazeta a oag a” 
er Quelle erfahren haben, dağ 
die enen es Geiſtl. Prof. Zongolo> 
wic z zum Kultus⸗Vizeminiſter ohne Wiſſen 
und Einwilligung des polniſchen Epiſtopats, 
Pr ae der kirchlichen Behörden, erfolgt ſein 


Der unglückliche Wanderredner. 


Europe forderte 
aum hundert 


owaczuynſki die Rednertribüne betrat, erklärte 
er, daß er bei ſeinem Vortrag in Krakau aus⸗ 


fall gegen das „Belvedere“ erlaubte 

n ig ‚sin Tumult, und es wurden Rufe laut: 

bracht werden, obwohl die Unterſchriften igon Adnenga, dem Prorokator . Man operierte mit 

geſammelt fein jollen. Dieſe Angelegenheit foll | Tranengas, und in der Nähe der „Sla Pya 
d 


blieb inmitten der Rauchwolten nur Sy 5 


aus gegneriſchen Lagern, die egenſeiti 
Stöcken traftierte de de ee m 
Kämpfenden auseinandertrieb und zwei erhaf⸗ 
He Mo, an den mibglüdien Vortrage 
3 i mit dem z 
maſſenmörder Kürten. gers des grohen Polens" ni „So 
Eſſen, 25. Juni. (R.) Das Schuldtonto des Lokal mehrſtündige Beratungen ab, worauf fih 
2 enmörders zu 97 en 2. 1 — Alarte in den ſpäten Abendſtunden 
ang angenommen e erhandlun er polizeilicher 9 
wohl —— vor Ende dieſes Jahres kent indes Staube machte.“ gerliier | Bebedung e Vem 
is uen SerierE — 5 5 der gik 
zeilihen Ermittlungen werden en n 
weniger als 11 Morde, 33 Mordverſuche und Aus Kirche und Welt. 
36 Brandſtiftungen zur Laſt gelegt. D { ; 
3 ren e Anterrichtsminiſterium plant 
Was koſtet die Rheinlandbeſetzung? 3 Sa 5 A b Mil de 1 p arian zu 
Berlin, 25. Juni. (R.) Nach einer von Blät⸗ Bücher illionen Bänden pie größte 
tern veröffent ichten . belauſen Bücherſammlung Polens darſtellen fol, 
die Koſten der Rheinlandsbejagung jeit In⸗ * 
frajttreten des Waffenſtillſtandes bis zum 
30. Juni 1930 auf rund 6,6 Milliarden Marl. 


— — 


Das deutſche Auslandsinſtitut in Stuttgart will 
en er I en 
; ) um im Ausland heraus» 
Zunehmende Arbeitsloſigteit eben, in der das geſamte Auslandsdeutſcht 

in England. erückſichtigt werden fl. a. 


n, 25. Juni. (R.) In England hat ſich ” 

** 3250 der Arbeitsloſen in der erſten Selle Die dDeutjhe ſtatt der lateiniſchen 

des Monats um 1 N i Shi ge s er nach nes — a n des un⸗ 
00 Arheitsloſe in England ge . usminiſters vom Her IS. i 

wurden 1 885 U : die Ar its⸗ en drei Unterklaſſen der ee Help 


Vorjahr. hat 
Gegenüber dem Vori naſien eingeführt werden. 


loſenziffer um 4 Millionen erhöht. 


Generalſtreik in Sevilla. 
Die Streikleitung geflohen. 


In Sevilla iſt der Generalſtreik ausgerufen 
worden. Ueber 40 000 Arbeiter haben die Arbeii 
niedergelegt. Die Ausrufung des Generalſtreiks 
iſt darauf zurückzuführen, daß es zwiſchen der 
Polizei und den Streikenden zu ſchweren Ju: 
ſammenſtößen kam, bei denen neun Ziviliſten 
und ein Poliziſt ſchwer verletzt wurden. Eine 
Arbeiterfrau ſtarb bei dem plötzlichen Eingreifen 
der Polizei vor Schrecken an Herzſchlag. Der Tod 
dieſer Frau hat zu Gerüchten Anlaß gegeben, 
daß fie von der Polizei erſchoſſen worden fet. 
Wie es ſcheint, hat dies den Anlaß zur Aus⸗ 
zufung des Generalſtreiks gegeben. er geſamte 
Verkehr iſt lahmgelegt. Alle Läden haben ge⸗ 
ſchloſſen. Die Streikführung befindet ſich angeb⸗ 
lich in den Händen von Anarchiſten. 

u dem Generalſtreik in Sevilla wird ergän⸗ 
zend gemeldet: Gleich nach dem Bekanntwerden 
des Streikes verſuchten die Behörden von den 
in der näheren er t der Stadt gelegenen 
Bäckereien die für die Sicherſtellung der Er⸗ 
nährung notwendigen Brote heranzuſchaffen. Die 
Streikenden zogen jedoch in großen Trupps den 
Bäckern entgegen und zwangen ſie zur Rückkehr. 
Die erſten am Morgen ausgefahrenen Straßen⸗ 
bahnwagen wurden von der Menge im Sturm 
enommen und mußten in ihre Depots zurück 
ehren. Um auch den Automobilverkehr 
unmöglich zu machen, be die Arbeiter 
roße Steine und Nägel auf die Straße gelegt. 
$m Laufe des Nachmittags pt te ſich dann die 

age immer . zu, jo daß ſämtliche Kaffees 
und Geſchäfte geſchloſſen werden mußten. Starke 
er eiaufgebote patrouillierten durch die 
Straßen der Stadt und verhinderten Zuſammen⸗ 
rottungen. Auf Be an des Stadtgouverneurs 
mußten die Straßenbahnen am Abend den Ver⸗ 
kehr wieder aufnehmen. Im Laufe des Tages 
wurden mehrere Rädelsführer verhaftet. ie 
Streikleitung hatte ſich vor der polizeilichen 
Uebermacht in Sicherheit gebracht und flucht⸗ 
artig die Stadt verlaſſen. 


Verlegung des polniſchen General- 
tonfulats von Beuthen nach Oppeln. 


Wie wir erfahren, geht das ſeit längerer Zeit 
beſtehende Projekt der polniſchen Regierung der 
Verlegung des poln. Generalkonſulats aus Beu⸗ 
then nach Oppeln feiner Verwir 2 entgegen. 
Diesbe üntige Vorbereitungen find im nge. 
In Sp agen wurde vom Generalkonſul der 
polniſchen Republik in Beuthen Léon Mal- 
Dun: ein | unterzeichnet, auf 

rund deſſen der polniſche Staat ein für das 
Generalkonſulat in Oppeln beſtimmtes Gebäude 
erworben hat. Mit einer endgültigen Verlegung 
des polniſchen Generalkonſulats nach Oppeln iſt 
Ende dieſes Jahres zu rechnen. 


Sport und Weltanschauung. 


In der deutſchen e für Leibesübungen 
in Berlin ſoll vom 20. bis 27. Auguſt d. Is. ein 
europäiſcher Rongreh für Leibesübungen ſtatt⸗ 
finden, an dem r auch Gäſte aus anderen Erd⸗ 
teilen teilnehmen werden. ma: Kongreß ſoll 
nicht den Charakter ſportlicher Wettkämpfe tras 
gen, ſondern vielmehr grundſätzliche Erörterungen 
über ſittliche und weltanſchauliche Fragen der 
Leibesübungen verhandeln. Bekannte Redner 
werden u. a, die Themen behandeln: Die Gtel- 
lung des Leibes im Griechentum, im Chriſtentum 
und in der Moderne. „Recht und Schranken des 
pumupi im Sport“, „die wirtihaftlihe und 
ſoziale Bedeutung der Leibesübungen.“ Eine 
weitere Reihe von Vorträgen beſchäftigen ſich 
mit 1 1 175 Seiten der Arbeit auf dem Gebiet 
der 3 Der Kongreß, der im übrigen 
praktiſch⸗met — — Darbietungen einen breiten 
Raum biete rfte auf dieje Weiſe 19 
zu einer breitangelegten Ausſprache über die 
weltanſchaulichen Grundlagen der modernen 
Sportbewegung werden. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich 8 2 — * 8 1 
qani un 2 2 bie 3 
er Stadt Poſen und Brieftaſten: l, N Berbrodtsmeyen. 


den übrigen redaktionellen Teil und die iUuſtriertt 

Beige „Die Zeit im Bild“: — urſch. Für den 

Anz gen und Reklameteil: ch b 1 
Tage di Sp. Ake. 


erlag „Poſener latt”. Dru 
Sämtlich in Poſen, Zwierzyniecka 6. 
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Rieſenbeirugsprozeß in Lifa. 


Ratajczat und Malepſzy vom „Koscianfti Dom 3bozowy“ wegen befrüge- 
riſchen Bankrotis vor Gericht. — Die Gläubiger um 180 000 21 geſchädigt. 


k. Liſſa, 25. Juni. 
Vor einiger Zeit wurde in Koſten eine G. m. 
H. unter dem Namen „KRoscianjfi Dom Zbo⸗ 
zowy“ gegründet. Ein gewiſſer Ratajc z at 
und Malepſzy waren die Gründer. Rataj- 
czak hatte angeblich 12000 Zloty, die Frau von 
Malepſzy 8000 Zloty in das Unternehmen geſteckt. 


Vojewodſchaft Poſen. 


Aus dem Poſener Gerichtsſaal. 
Monopolarbeiter als Sigaretten: 


verkäufer. 


—b. Kazimierz Jejte, Leon Nitel, Kazimierz 
Nitel, Stefan Szeranc und Walenty Skorwider, 
Zigarettenarbeiter in der Tabakfabrik Lazarz, b. 
ind angeklagt, ſyſtematiſch Zigaretten geſtohlen 
und weiterverkauft zu haben. Seit Anfang 1928 
waren der Direktion dieſe Diebſtähle bereits auf⸗ 
gefallen. Die Diebe ließen ſich aber nicht faſſen, 


Amat- | 
Seifenflocken 


sind halb so teuer aber 
ebenso gut wie sämtliche 
ausländischen Seifenflocken- 


es Kreuzverhör genommen. Obwohl er zu der 
eit, als er ſeinem Onkel das Geld geborgt haben 
oll, erſt 20 Jahre alt war, alſo unmöglich über 
o hohe Summen verfügen konnte, weiß er jede 
verfängliche Frage geſchickt zu umgehen. Der 
Staatsanwalt beantragt für Ratajczak wegen 
Betrug und Meineid 2 Jahre Zuchthaus, für 
Wleplp } 
rtei 


bis endlich bei einer unvorhergeſehenen Reviſion Mit dieſen 20.000 Jloty fingen nun die beiden wegen Betrug 6 Monate Gefängnis ̃ 
die jetzgen Angeklagten als Täter entlarvt wur⸗ an „Geſchäfte“ zu en Und zwar auf eine | Das I wird am Freitag vormittag gefällt in das nächlte Dort das Gi holen. 
den. Die nähere Unterſuchung ergab, daß die beſonders originelle Art. werden. ſich in das .. orf, das Stroh zu 


geſtohlenen Zigaretten in Mengen weiterverkauft Mit einem überladenen Wagen wollte er da 


worden waren. Der letzte Angeklagte hatte eine 


Ein „unſchuldiger“ Kerl. 


Ratajczalk begab ng pu einigen Landwirten in 
0 


die Rückfahrt antreten. Zuerſt, als der 


2 > ne der Umgegend von ten und überredete dieſe, k. „Hohes Gericht, jo wahr ich hier ſtehe, das ift b i d d di t ziehen, 
r und her bei der Fa. Nobur in Kattowitz Kohlen zu beſtel⸗ | mein Aal Einbruch, den ich in meinem Leben 2 a ara — 5 — — fr 
3 1805 . e TAIE e 5 len. Um angeblich die hohe Umfasiteuer zu jpa- verübt Habe!“ So redete Michael. Fengler, die Kräfte, Als alles BL und Schlagen 1% 
en Waren. Die Angeklagten geſtehen ein, ſich ren, ſollten die une an die u TEEN ne: Rawitih, der angeklagt ift, am Abend des ſeiten des Bauern nicht half, kam letzterer au 


aviſiert werden. atajczak und Malepſzy ver- 
. ſich aber den Käufern gegenüber, die 
Kohlen abzunehmen und auch zu bezahlen. Das 
haben ſie auch getan, nur mit dem kleinen Unter⸗ 
nie, paai das Bezahlen vergaßen. Auf dieje 

eiſe brachten es die beiden feinen „Geſchäfts⸗ 
leute“ in einem Zeitraum von eineinhalb Jahren 
ertig, etwa 180 000 Zloty Schulden zu machen. 

Is kein Ausweg mehr gefunden werden konnte, 
wurde Konkurs angemeldet. Neun Tage vor der 
Konkursanmeldung aber verkaufte der vorſichtige 
Ratajczak ein ihm gehöriges Haus in Koſten zum 
Preiſe von 40 000 Zloty. atajczak kam vor 
Gericht, leiſtete den Offenbarungseid, erwähnte 
aber nichts von den 40 000 Stoty, die er für den 
Hausverkauf erhalten hatte. un muß er ſich 
nicht nur wegen Betrug, ſondern auch noch 9. ——— 
Meineid verantworten. Gefragt, wo das Geld 
hingekommen ſei, erklärt er, bei ſeinem Schwager 
Kaczmarek und deſſen Sohn Schulden in Höhe 
von je 20 000 Zloty gehabt zu haben, die er jetzt 
beglichen hätte. Der als Zeuge vernommene 


4. Mai 1929 durch Einbruch in den Getreide⸗ 
ſpeicher der Firma Kotecki, Görchen, Kreis Ra⸗ 
witſch, 15 Zentner Weizen und einen Treibrie⸗ 
men im Werte von 715 Biot geſtohlen zu haben. 
Der Gerichtsvorſitzende blättert in den Akten und 
pe feft: Mihael Fengler iſt 28 Mal wegen 

iebſtahl vorbeſtraft! Unmöglich, der Aufzählung 
der Jahre, die der Angeklagte bereits im Zucht⸗ 
haus, Gefängnis und Arbeitshaus zugebracht 
hat, folgen zu können! Auf der Anklagebank ſitzt 
außerdem das Ehepaar Modrzynſki, Rawitſch, 
dem vorgeworfen wird, Fengler zu dieſem Ein⸗ 
bruch verleitet und einen Teil des Weizens abge⸗ 
kauft zu haben. 

Nach langer iip ali SA in der fih die Ange- 


täglich etwa 15 bis 20 Zigaretten angeeignet zu 
haben, von denen ſie Dr Arbeitsſchluß einige 
mit nach Haufe genommen hätten. Um 2 Uhr 
5 ~ wird nach einſtündiger ee folgen: 
des Urteil gefällt; Jeſke 2 Monate Gefängnis 
und 200 Zloty Geldſtrafe, Leon Nikel 6 Wochen 
und 150 Zloty, Kazimierz Nikel 2 Wochen und 
100 21 Geldſtrafe, Szeranc 150 21 Geldſtrafe und 
Storwider 100 Zloty Geldſtrafe. Sämtlichen An- 
geklagten wird eine 15 8 Bewährungsfriſt 
zugebilligt. Die Geldstrafen werden im Sigi- 
eintreibungsfalle in Gefängnisſtrafen umgewan⸗ 
a wobei je ein Tag mit 10 Zloty berechnet 
wird, 


einen abſurden Gedanken. Er nahm ein Lasch 
Stroh, ſteckte es dem Pferde unter den Schwan 
und — entzündete es. Das Reſultat war 
gendes: das Pferd ſchlug mit den Hufen au 
und verwundete den Bauern erheblich, das bre 
nende engine fiel in den Wagen und en“ 
zündete das Stroh. Mit Mühe und Not konnt 
der Bauer das Pferd und ſich jelbit aus der NEN 
des brennenden Wagens retten. Um die Ladufl 
Stroh, den geliehenen Wagen leichter und mi 
einem ſchwer beſchädigten Pferde begab fih DE 
Bauer auf den Heimweg. Hätte er die Ladung 
zweimal geholt, wäre ihm das Anglück nich 
paſſiert. 


Pommerellen. 


Bei lebendigem Leibe verbrannt 


Ein ſchrecklicher Unfall ereignete ſich i 
Schwarzwaſſer (Czarnowoda), Kreis Stargard 


Der Raubmord 
in der Grunwaldſtaſtraße. 


Am kommenden Freitag kommt vor der ver⸗ 
ſtärkten Strafkammer der Prozeß gegen den Raub- 
mörder Gronowſki zur Verhandlung, der 
ſeinerzeit in den Abendſtunden die Verkäuſerin 
eines Bädereigejhäftes ermordete und die Laden- 
kaſſe beraubte. 


klagten gegenſeitig alle Schuld zuſchieben wollen, 
und einem ausführlichen Plädoyer des Verteidi⸗ 
gers verurteilt das Gericht Fengler zu 3 Jahren 

uchthaus: Antoni Wodzynſki wird freigeſprochen, 

gnes are erhält 100 Zloty Geldſtrafe. 
Gegen den Freiſpruch Wodzynſkis hat der Staats: 
anwalt Einſpruch erhoben, ebenſo Fengler gegen 


j aczmarek wird vom Richter in ein ſchar⸗ |die 3 Jahre Zuchthaus. Die Eiſenbahnerfrau Marjanna Czapiewſka, 
2 Sega i junge Kacz 0 Jahre 3 erſt kurz zuvor aus dem Wochenbett aufgeſtanden 
r * 4 55 um, 24. Juni. E r mittelte — —ͤ— war, war mit der Zubereitung des Mittageſſen 
randſtif er. Wie wir berichteten, ſind am í f ; A 8 beſchäftigt, als ihre Kleider auf bisher unge 
zweiten Pfingſtfeiertage größere Schonungs⸗ Waldbrand, der aber durch einen dienſttuenden mt durch die wirklich ſehenswerten Felder. klärte Weiſe Feuer fingen. Da ſie zu 
beſtände bei Lowyn — Herrn Rittergutsbeſitzer Bahnbeamten bemerkt und rechtzeitig gelöſcht Außer den gut ſtehenden Getreide⸗ und Rüben⸗ war, um das Feuer ſelbſt zu löschen, rief fie un 


von Reiche⸗Rozbitek gehörend — durch Feuer 
vernichtet worden. Die Schuldigen ſind jetzt er⸗ 
mittelt worden; es find dies ein Jozef Gafewfki 
aus Silna und Brunon Kirchner aus Tuczempy 
hieſigen Kreiſes. Die beiden hatten Zigaretten 
geraucht und dieſelben dann achtlos forkgeworfen. 
pz. Koſchmin, 25. Juni. Ein Kreisjugend⸗ 
tag am Fronleichnamstage vereinte die evange⸗ 
liſche Jugend aus den verſchiedenen Gemeinden 
des Kteiſes zu einem wohlgelungenen ſt in 
Koſchmin. Der Vormittag gehörte dem mit Fest 
kaliſchen Darbietungen eich ausgeſtalteten Feſt⸗ 
gottesdienſt, in dem Pfarrer Wagner aus Zduny 
die Feſtpredigt hielt. Im Sg earn verſam⸗ 
fröhliches alt und jung am Nachmittag zu einem 


werden konnte, ohne nennenswerten Schaden an⸗ 
zurichten. — eſſen Eigentum? In den 
Büroräumen der hieſigen Geheimpolizei, Ka⸗ 
ſernenſtraße 33, befinden ſich acht Herrenfahrräder 
und verſchiedene Erſatzteile, die vermutlich von 
Diebſtählen herrühren. — Feſtnahme eines 
Langfingers. Der hieſigen Polizei gelang 
es, den berufsmäßigen Einbrecher Franciſzek 
Dykiert zu verhaften, als er gerade einen ver⸗ 
ſchloſſenen Eiſenbahnwagen erbrochen hatte und 
einen Sack Zucker wegſchleppen wollte. — Ein- 
bruchsdiebſtahl. Während der Abweſen⸗ 
heit des Lehrers Vizent Lublinſti in Stamin 
drangen unbekannte Täter in ſeine Wohnung 
ein und verſchwanden unerkannt mit einem kom⸗ 


feldern wurden mit beſonderem Intereſſe die 
Saatgärten und Verſuchsfelder beſichtigt. Nach 
einer 3 ½ſtündigen Fahrt wurden alle Anweſen⸗ 
den im Park von Sobotka mit Kaffee und Kuchen 
bewirtet. Der Geſchäftsführer der Welage, Herr 
Witt⸗Oſtrowo, dankte Herrn Kopper im Namen 
der Vereine für die tadelloſe Führung und die 
Erläuterungen bei der Beſichtigung und bat, auch 
Herrn v. Stiegler, der nicht anweſend ſein konnte, 
den Dank zu übermitteln. Alsdann erklärte Herr 
Kopper noch kurz die Fruchtfolge und Saatzucht⸗ 
richtung und dankte zum luß im Namen des 
Herrn v. Stiegler für den Beſuch und das dadurch 
geseigte ntereſſe an feiner Saatzuchtwirtſchaft. 
n Run — durch Laboratorium, Schloſſerei 
ellma: 


Hilfe. Auf den Hilferuf eilte der im Neben 
zimmer ſchlafende Ehemann herbei, der jeit 
Frau mit großen Brandwunden, befinnu y 
am Boden liegend, vorfand, Der herbeigeruſen 
Arzt ordnete die Ueberführung der Ungliüdfie j, 
in das Krankenhaus an, wo fie jedoch nach e 

gen Stunden ſtarb, ohne das Bewußtſein erfand 
zu haben. “ 


—— I P—[— 


T Karthaus, 24. Juni. Flugzeugung lt 
Am Sonntag fand in Karthaus eine groß 
Uebung der Eiſenbahnerwehr für den Direktion 
bezirk Danzig ſtatt, zu der u. a. auch Verkehr 


öhli i i ib- letten Gebett Betten, und verſchiedenen Wert- Schmiede cherei, Wirtſchaftsgebäude und i ü 1 =i 
begrüßte die Gate es d ee ka as gehen fänden, Der Wert der N Sachen | Garten beendete die Beranftaltung, . ws Ve ver REEE Tai -= r 
ermahnte die Jugend, nicht gleichgültig und 5 beträgt zirka 200 Zloty. „ Reihthel, 25 Juni Auszeichnung. mehrere Flugzeuge mit. Ei — x * it 
zu fein, Bor mit in die Reihen der Kämpfer | t, Sobotta (Kr. Pleſchen), 25. Juni. Flur: Bes den am letzten Sonntag, in Kempen jtatige: | am Montag infolge Motordefert⸗ * — 
für Chriſtus einzutreten. Bei Spiel, Bolts- und ſcha u. Am Sonntag, dem 22. Juni, unternah⸗ EAN Beziris-genermeprübungen| as, See. Die beiden e A 
Reigentänzen und Geſang verlebten die Teilneh⸗ men die Landw. Vereine Naſchkow, Schildberg, bekam die hieſige Freiwillige Feuerwehr einen |“ nd ai te beiden Inſaſſen wurden Köwer * 
mer unvergeßliche Stunden. . en ; gie 75 et argento Sen as zu . pN ien Genere wundet. 4 
ähe ein urſchau dur ie Saatgutwirtſchaft des 1 z å E 
bei Yemcom brannte ein zirka 230 Meter langer | Derm d. Stiegler-Saboife, ,, konnte fi | T Neben 24 Juni. Sonntag nadjmitts 


gegen 5 Uhr brach im Gemeindearmenhaus A 
benachbarten Lindenthal Feuer aus, das, w! 
vermutet wird, durch einen defekten Schornſtell 
entſtanden ſein ſoll. Sieben Familien ſind ob 
dachlos und ihre Habe reſtlos ein Raub del 
Flammen geworden. 


Chauffeur-Monteur, 


Sohn ehem. dun Lene, 20 Jahre alt, 4 jähr. Mos 
tagepraxis, juht Stellung zu erſtklafſ. Auto auf 
ſchaft oder groß. Rittergut per 1. Auguft oder pale 
Polniſch perfekt. Zeugnisabſchriften, Nefer., Lichth 
zur slch Gefl. Off. unt. 950 an Ann.⸗Expeh 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Un verheirateter 


Feldbeamter 


zum 1. Oktober geſucht. 
Dominium Przyby⸗ 
ſzewo, pow. Leszno. 
— —ůů ! włä 


behaupten und ging als Sieger h 
t Boret, 24. Juni. 


ervor. 

; : $ Gerechte Strafe für 
eine Tierquälerei. Ein Bauer aus Borek 
wollte billig Stroh einkaufen. Zu dieſem Zweck 
borgte er ſich von einem Nachbar einen großen 
Wagen, ſpannte ein Pferdchen davor und begab 


an der Eiſenbahnſtrecke nach Adelnau ſtehender hatten ſich trotz des Regens — der leider nur zu 
aun ieder. 3 Löschung wurde dib biona de aufhörte — etwa 95 Mitglieder auf dem 
dane alarmiert, die den Brand lokaliſterte. Gutshof in Sobotka eingefunden. Nachdem die 
as Feuer ift durch Funkenauswurf einer Loko⸗ Teilnehmer auf den bereitſtehenden vier Leiter⸗ 
motive entſtanden. — Ferner entſtand in Stie⸗ Naben Platz genommen hatten, begann 1 
glitzka infolge der herrſchenden Dürre erneut ein | Führung des Herrn Dir. Kopper die Rund- 


Heißen Dank allen, es ſind zu viele, um Namen nennen zu 
können, für die Beweiſe menſchlicher, kameradſchaftlicher und chriſtlicher 
Teilnahme ſowohl an der Unfallſtelle als am Grabe unſeres unvergeßlichen 


Georg 
für die erdrückender Fülle von Kranz⸗ und Blumenſpenden und nicht 
zuletzt für den jo wohltuend und warm empfundenen geiſtlichen Zuspruch. 
Alles dieſes wird mit Gottes Hilfe dazu beitragen, den Schmerz 
über den uns noch immer unfaßbaren Verluſt zu mildern. 
Familie Stark. 


Familie Hoffmann. 


Leipziger 
Neueste Nachrichten 


eine der einflußreichsten und verbreitetsten 


Tageszeitungen des Deutschen Reiches. 


In der ganzen Welt bekannt. 
x 


Ankänje n. Verkäufe 


In Glogau: 
Grundſtück 


Täglich überaus fesselnder und reichhaltiger politischer, 


Wohnung, konkur: a 
wegen Auslandsheirat , 
verk. Off. u. 956 an A, 
Exp. Kosmos Sp. z 9 6. | 
Poznan, Zwierzyniecka ? 
— DE 


rm Engländer kultureller und wirtschaftlicher Lesestoff, der eine £ A i f mË 
- Pension „Reduta ert. Unterricht, Konverſation 2 i i befer Gegama 
Krynich Taro im. Helena Nowacka aus Portai. || ©... Of. an Par- ausgezeichnete Übersicht über die W Seit 88 Jahren 9 en 5 15 jo 
Empfehle mein erstklassiges Pensionat, im l. Marcinfowstiego 11, p 8 erfolgt fatt gi — 2 d. Keller 
Zentrum und schönster Gegend gelegen. || unter Nr. 55,284. deutschen Verhältnisse ermö licht > Shio d groß. trod. f 
Sonnige Balkonzimmer. Vornehme Küche, mn — — Ü 8 A d É 
auf Wunsch diätisch. Klavier, Radio, Gesell- i m , i und Ausführung Wohn Grun 
schaftsspiele zur Verfügung der Kurgäste. Beni on 3 E Ba 22 Reichsb. W. 
Eigenes Personenautomobil am Platze. für Schülerinnen mit guter Wer enge geistige Fühlung mit Deutschland aufnehmen v Doh ge a ums 
Zimmer mit voller Pension Verpflegung v. 1. 9. Frau will, dem wird die Lektüre der Leipziger Neuesten Y ohn- und E zu ver⸗ 
von 10.— bis 18.— 2l pro Tag. Beria Rattan, ulica Nachrichten alle Wünsche erfüllen. Wer geschäftliche Wirtschaftsbauten J | taufen. Näheres dur 
Es wird auch deutsch gesprochen ! Ozialnfskich 9 I. Verbindungen mit ee Firmen oder Verbrauchern $ in A |A. E. 170, Gloga” 
F P sucht, dem werden die Leipziger Neuesten Nachrichten Stadt Q 4 | Boftfacdh 25. ; 
Sa: Severin CRo manfat hervorragende Dienste leisten. Sie sind in Deutschland 3 ai br pie 9 
0 y polnischen ein Insertionsorgan von unübertrefflicher Werbekraft. È 10, Guse e 
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. KA j Goldgrube, im e 
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Geſchäftshaus in Poſen geſucht. Offerten unter 938 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. z 0. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


90 — 40000 Zloty 


werden geſucht von Selbſtgeber gegen erſtklaſſige Sicher⸗ 
heiten und hohe Zinſen. Offerten unter 939 an Ann.⸗ 


während der Monate Juli 
und Auguſt auf dem Lande. 
Offerten an „Par“ 27. 


Grudnia 18 u. Nr. 58,216. 


Hauptgeschäftsstelle Leipzig C 1, Petersstein weg 19. 


(früh. ae 
88 


Wir ſuchen dauernd 
Hypothetengelder 
an eriter Stelle zu hohen 


Suche zum 1. Juli tücht., 

dtſch.⸗evgl., unverheirateten B e a m t en 
für 300 Morgen große Wirtſchaft. Es kommen nur 
Herren in Betracht, die ſchon in ähnlicher Stellung 


Ich ſuche zum 1. Juli 1930 
ein ordentlich. und ehrliches 


Dienstmädchen 


Ganz neue 


Exp. Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Beabſich⸗ Grundſtück mit gutgehender Fleiſcherei 


tige mein mit elektriſchem Betriebe, in 
Kreisſtadt mit deutſchen Schulen gelegen, umſtände⸗ Herrn zu vermieten. Offert. 
halber ſoſort zu verpachten oder zu verkaufen. unt. 932 an Ann. ⸗ Erv. 
Roflektanten wollen fich melden u. 954 an Ann. ⸗Exp. Kosmos, Sp. z o. o., Poznan, 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. Zwierzyniecka 6. 


1 evtl. 2 vornehm möbl. 
Zimmer mit elektr. Licht, 
Bad, (Zentrum) an beſſeren 


waren. Zeugnisabſchr., Gehaltsanſprüche einſenden an 
Ftau Piwowarsky, Grebow puſtk., Poft Kozmin. 


Stenotypillin | 


mi! polniſchen Sprachkenntniſſen zum baldigen Antritt 
für Anwaltsbüro geſucht. Angebote unter 957 an Ann.⸗ 
Exp. Kosmos Sp. 3 o. o., Poznan, Zwierzyniecka 6. 


für meinen Kleinſtadt⸗Haus⸗ 
halt, das auch Kochkennt⸗ 
niſſe hat. Wirtſchaft ohne 
Viehhaltung Meld. bitte u. 
947 an EIPRE ge 
Kosmos Sp. z o. o., Poznan, 
Zwierzyniecka 6. 


Einfamilienvilo 
au) Abbruch, 
billigſt zu verkaufen. E 
unter 955 an Ann. Por 
Kosmos Sp. z o. V. 

nan, Zwierzyniecka 6. d 


Zinsſätzen auf erſtklaſſige 
Grundſtücke in Stadt und 
Provinz. „Merkator“ Sp. 
3 0. o., Poznan, Stos na 8 


Tel. 1536 


